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1. Einleitung 
1.1 Anlass und Ziel des Wettbewerbs 
 
Das Primarschulhaus Gestadeck aus dem Jahr 1887 genügt den heutigen Ansprüchen nicht mehr. Einer-
seits entspricht das Raumangebot in Bezug auf Raumgrössen und Nutzungsmöglichkeiten nicht mehr den 
aktuellen Anforderungen. So fehlen Einrichtungen für die Tagesstrukturen, eine Turnhalle, eine Aula sowie 
Räume für technisches und textiles Gestalten. Anderseits hat das Quartier, durch den Einwohnerzuwachs 
in den kommenden Jahren, einen deutlich höheren Bedarf an Klassen und damit an Schulraum. 
 
Auf der Parzelle 1559 der Stadt Liestal, im Gestadeck (Wettbewerbsperimeter), sollen bis 2023 genügend 
Schulräume gemäss Raumprogramm für eine Primarschule mit insgesamt 18 Klassen, 2 Turnhallen sowie 
2 Kindergärten bereitgestellt werden. Dabei soll das bestehende Schulhaus aus dem Jahr 1887 erhalten 
bleiben und weiterhin möglichst gut genutzt werden. Die Umgebung soll für einen Schulbetrieb und die öf-
fentliche Nutzung möglichst attraktiv gestaltet werden. Der städtebauliche Kontext (Nähe zur Altstadt), die 
Lage an einer Hangkante, Hinweise aus dem ISOS sowie die zonenrechtlichen Bestimmungen sind als 
wichtige Randbedingungen zu berücksichtigen.  
 
Als Vorarbeit und Grundlage für die weiteren Arbeiten hat die Stadt Liestal im Jahr 2015 eine Machbarkeits-
studie erstellen lassen. (Studie Werkpol Architekten) 
 
 
1.2 Auftraggeber 
 
Stadt Liestal 
Stadtrat 
Rathausgasse 36 
4416 Liestal 
 
 
1.3 Organisation Wettbewerb 
 
Wettbewerbssekretariat 
Schwob & Sutter Architekten AG 
Murenbergstrasse 2 
4416 Bubendorf 
 
Verantwortlich: Markus Schwob 
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2. Wettbewerbsaufgabe 
 
2.1 Allgemein 
Innerhalb des Wettbewerbsperimeters soll das Raumprogramm in ein architektonisches Konzept umgesetzt 
werden. 
 
Dabei müssen speziell die folgenden Punkte beachtet werden: 
 

- Das historische Schulhaus Baujahr 1887 muss erhalten bleiben 
- Die übrigen Bauten können abgerissen werden. 
- Teile des Raumprogramms sollen ins historische Schulhaus platziert werden. 
- Das Projekt soll den städtebaulichen Kontext und die prägnante topographische Lage respektieren. 
- Das zur Verfügung stehende Areal soll oekonomisch überbaut werden. 
- Die Bildung von gut gestalteten Aussenräumen für die schulische wie auch für die öffentliche Nut-

zung ausserhalb des Schulbetriebes ist wesentlich. 
- Die Erweiterung der Primarschule Gestadeck soll einen guten Beitrag zur Baukultur in Liestal leisten. 

Gesucht ist eine wirtschaftliche Lösung, welche optimale, funktionale und räumliche Qualitäten auf-
weist. 

 
Die voraussichtliche Investitionssumme inkl. MWSt beträgt: 
 
BKP 2 Fr. 20‘800‘000.00 
BKP 4 Fr.      650‘000.00 
Total Fr. 21‘450‘000.00 
 
 
2.2 Bewertungskriterien 
 
3.4 Bewertungskriterien 
 
Städtebau Städtebauliches Konzept 
 Situierung des Neubaus, Bezug zum bestehenden Schulhaus und zur Umgebung 
  
Architektur Qualität der architektonischen Gestaltung 
 Räumliche Konzeption und deren Materialisierung, Ausstrahlung 
 Umgang mit der historischen Bausubstanz des bestehenden klassizistischen 

Schulhauses 
 

Funktionalität Erschliessungskonzept, Raumkonzept und die Beziehung der Innen- zu den 
Aussenräumen sowie untereinander 
 

Pädagogisches  
Schulraumkonzept 

Umsetzung der pädagogischen Anforderungen 
Räumliche Beziehungen 
Nutzbarkeit der Räume für die Zusammenarbeit zwischen Lernenden und Lehr-
personen 
 

Freiraum  Gestaltung: Raum und Struktur, Identität und Atmosphäre 
Zonierung: Organisation, Vernetzung mit dem Quartier 
Nutzung: Angebot und Funktionalität, Stadtsoziologische Qualität 
 

Gebäudetechnik Ausgewogenheit und Aufwand der Gebäudetechnik und deren Bezug zum be-
haglichen Innenraumklima und dem Energiestandard 

 Aufwand im Betrieb und Unterhalt 
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Ökologie Gesamtkonzept und gesamtheitliche Betrachtungsweise 
 Baubiologisches, ökologisches und energietechnisches Konzept und dessen 

Integration in die architektonische Leitidee 
 

Ökonomie Ökonomische Bauweise 
 Aufwand im Betrieb und Unterhalt des Gebäudes 
 
Die dargestellte Reihenfolge entspricht nicht der Gewichtung der Kriterien. 
 
 
2.3 Wettbewerbsart und Verfahren 
 
Projektwettbewerb im selektiven Verfahren auf der Rechtsgrundlage gemäss der kantonalen Gesetzge-
bung über das Beschaffungswesen. Das Verfahren ist nicht dem GATT/WTO-Abkommen unterstellt.  
Massgebend für das Verfahren ist die SIA-Ordnung 142 / Ausgabe 2009. 
 
 
2.4 Jury 
 
FachpreisrichterInnen 

 Gysin Bernhard Architekt 
Hartmann Werner Architekt 
Klostermann Rainer Architekt / Präsident 
Niederberger Walter stv. Denkmalpfleger Kanton Basel-Landschaft 
Nyfeler Regine Architektin 
   
Ersatz 

  Bachelard Cédric Architekt 
   
Landschaftsarchitekten 

 Fontana Massimo Landschaftsarchitekt 

   Ersatz 
  Golz Ingo Landschaftsarchitekt 

   
Sachpreisrichter 

 Christen Daniel Abteilungsleiter Hochbau 
Kaufmann Franz Stadtrat, Stadtbauamt 
Noack Thomas Bereichsleiter Stadtbauamt 
Zürcher Stephan Bereichsleiter Bildung 
   
Ersatz 

  Muri Daniel Stadtrat Bildung 

   Experten  
Experten werden bei Bedarf beigezogen. 
 
 
2.5 Termine 
 
Projektwettbewerb 
 

Versand Wettbewerbsunterlagen 11.11.2016  

Fragenbeantwortung 30.11.2016  
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Einreichung Wettbewerbsprojekt 24.02.2017 

Einreichung des Modells 17.03.2017 

Vorprüfung durch Schwob & Sutter Architekten AG  

Jurierung 1. Tag 27.04.2017 

Jurierung 2. Tag / Juryentscheid 17.05.2017 

Vernissage Ausstellung 15.06.2017 

Ausstellung 15. bis 24.06.2017 

 
 
 
Realisierung 
 
Planungsphase Ende 2017 - 2020 

Ausführungsphase 2021 - 2023 

  
 
3.  Projektwettbewerb 
 
Für die Präqualifikation konnten sich Architektinnen und Architekten mit Geschäfts- oder Wohnsitz in der 
Schweiz oder einem Vertragsstaat des GATT/WTO-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungs-
wesen bewerben, soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt. 
 
 
3.1 Teilnehmer Projektwettbewerb 
 
Gestützt auf dieses Verfahren wurden durch das Preisgericht folgende Bewerber für die Teilnahme am 
Projektwettbewerb ausgewählt (in alphabetischer Reihenfolge): 
 
 Name PLZ Ort 
Büros mit Erfahrungs- Allemann Bauer Eigenmann Architekten AG 8003 Zürich 
Nachweis Brandenberger Kloter Architektenpartner 4053 Basel 
 Buchner Bründler Architekten AG 4058 Basel 
 Gschwind Architekten BSA 4051 Basel 
 Hunkeler Hürzeler Architekten AG 

mit Meyer Stegmann Architekten AG  (ARGE) 5400 Baden 

 Lorenz Architekten  4057 Basel 
 Marco Merz Marion Clauss GmbH für Architekten 4051 Basel 
 Morscher Architekten BSA SIA AG 3008 Bern 
 Stoos Architekten AG 5200 Brugg 
    
Nachwuchsbüros / ahaa 6003 Luzern 
Büros ohne ent- Back Architekten GmbH 4001 Basel 
sprechenden Caesar Zumthor Architekten GmbH 4051 Basel 
Erfahrungsnachweis    
 
 
3.2  Vorprüfung 
 
1. Formelle Vorprüfung 
Die eingereichten Projekte werden unter Berücksichtigung der Bestimmungen des Wettbewerbprogrammes  
formell geprüft: 
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• Termingerechte Abgabe der Unterlagen. 
• Vollständigkeit der Unterlagen bezüglich Umfang und Inhalt. 
 
Die Vorprüfung ergibt folgendes Resultat: 
 

Es sind keine Verstösse gegen das Wettbewerbsprogramm bezüglich Abgabetermine und Umfang der 
Unterlagen zu verzeichnen. 

Beim Projekt „ANNEX“ fehlen die Ansichten 1:200 
 
 
2. Inhaltliche Vorprüfung 
Die wesentlichen Abweichungen vom Raumprogramm sind im Vorprüfungsbericht festgehalten. 
Relevante Punkte: 

- Zäme Znüni:  
Das bestehende Schulhaus wird umbaut. 
 

- Zauberwürfel:  
Näherbau-/Grenzbaurecht Südseite für Geräteraum notwendig 
 

- Spielraum:  
Das bestehende Schulhaus wird abgebrochen. 
 

- ANNEX:  
Grenzabstand Süd massiv unterschritten. 
Turnhalle nicht ebenerdig. 

 
- Eins, Zwei oder Drei: 

Grenzabstand Süd, Ecke West minimal unterschritten. 
 

- hic et nunc: 
Grenzabstand nur ohne Ballfänge in Ordnung. 

 
 
3.3 1. Jury-Sitzung vom 27.04.2017, 08.15 – 19.00 Uhr 
 
Die Jury versammelt sich am 27. April 2017 zur 1. Jurysitzung. 
 
Entschuldigt: 
Bernhard Gysin, Fachpreisrichter 
 
Zulassung zur Jurierung: 
 
  1. MIRADOR 
  2. Zäme Znüni 
  3. Zauberwürfel 
  4. Das fliegende Klassenzimmer 
  5. quadrifoglio 
  6. ANNEX 
  7. printemps 
 
  8. Eins, Zwei oder Drei 
  9. Sipario 
10. hic et nunc 
11. Fratelli 
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Die Verfasser des Projektes „Spielraum“ haben das bestehende Schulhaus, entgegen den eindeutigen 
Bestimmungen des Wettbewerbsprogramms, abgebrochen. Die Jury taxiert dies als groben formalen 
Verstoss und beschliesst, dass das Projekt hängen bleibt, aber von der Beurteilung ausgeschlossen wird. 
 
 
3.3.1 Analyse 
 
Zur Analyse der zugelassenen Projekte werden drei interdisziplinäre Gruppen, bestehend aus Fach- und 
Sachpreisrichter, gebildet, welche die zugelassenen Projekte vorstellen. Diese vertiefte Analyse dient zur 
Vorbereitung der folgenden Beurteilungsrunde. 
 
 
3.3.2 1. Beurteilungsrunde 
 
Im 1. Wertungsrundgang werden sämtliche Projekte nach den im Wettbewerbsprogramm enthaltenen Be-
wertungskriterien - insbesondere bezüglich  
 
• Städtebau 
• Architektur 
• Funktionalität 
 
bewertet. Die Jury beschliesst einstimmig, folgende 6 Projekte für die 2. Beurteilungsrunde zu nominieren: 
 
  3. Zauberwürfel 
  5. Spielraum 
  8. printemps 
  9. Eins, Zwei oder Drei 
11. hic et nunc 
12. Fratelli 
 
 
Aufgrund städtebaulicher, architektonischer oder funktionaler Mängel werden die folgenden Projekte nicht 
für die 2. Beurteilungsrunde nominiert: 
 
  1. MIRADOR 
  2. Zäme Znüni 
  6. quadrifoglio 
  7. ANNEX 
10. sipario 
 
 
3.3.3 2. Beurteilungsrunde 
 
In der 2. Beurteilungsrunde werden die verbleibenden Projekte vertieft nach den im Wettbewerbsprogramm 
festgesetzten Kriterien diskutiert und beurteilt. Trotz gewisser Qualitäten werden die 2 Projekte  
 
  8. printemps 
12. Fratelli 
nicht für die engere Wahl nominiert. 
 
Die folgenden Projekte werden für die engere Wahl nominiert: 
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  3. Zauberwürfel 
  5. Das fliegende Klassenzimmer 
  9. Eins, Zwei oder Drei 
11. hic et nunc 
 
Die Jury beschließt die Projekte der engeren Wahl bis zur 2. Jury-Sitzung von den ausgewählten Experten 
hinsichtlich folgender Kriterien überprüfen zu lassen: 
 
. Oekonomie 
. Statik 
. Haustechnik / Energie 
. Hindernisfreiheit 
. Brandschutz 
. Grenzabstände 
. Beeinträchtigung Hangkante 
 
 
3.4 2. Jury-Sitzung vom 17.05.2017, 08.15 – 17.00 Uhr 
 
Die Jury versammelt sich am 17.Mai.2017 zur 2. Jury-Sitzung. 
 
Entschuldigt: 
Bernhard Gysin, Fachpreisrichter 
 
 
3.4.1 Vorstellung und Kenntnisnahme der Kostenermittlungen 
 
Vor dem 1. Rundgang wird die vergleichende Grobschätzung der Baukosten nach eBKP-Elementen vorge-
stellt. Keines der Projekte weicht mehr als 10% von den mittleren Kosten ab, somit liegen alle innerhalb 
eines plausiblen Kostenrahmens. 
 
1. Rundgang: 
Beim 1. Rundgang wird die Jury vom Experten Statik begleitet. Die wesentlichen Merkmale der einzelnen 
Projekte werden erläutert und die Resultate der Expertenberichte fliessen in die Betrachtungen ein. 
 
2. Rundgang – Rangierung: 
Aufgrund überzeugender städtebaulicher und architektonischer Qualitäten sowie hinsichtlich der schuli-
schen Konzepte, beschliesst die Jury einstimmig folgende Rangierung mit Zuteilung der Preissummen. 
 
 
3.4.2 Rangierte und prämierte Projekte  
 
Für die Prämierung und Ankäufe der 4 Projekte stehen der Jury Fr.65‘000.-- exkl. MWST (nach Abzug der 
festen Entschädigung) zur Verfügung. Die Jury  beschliesst einstimmig folgende Rangierung und Zuteilung 
der Preissummen: 
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1.Rang / 1.Preis 

  
 
 
Eins, Zwei oder Drei 

Preissumme 
 
 
Fr 23‘000.--  

Feste 
Entschädigung 
 
Fr 5‘000.-- 

Total exkl. 
 MWST 
 
Fr 28‘000.--  

2.Rang / 2.Preis  Zauberwürfel Fr 16‘000.-- Fr 5‘000.-- Fr 21‘000.--  
3.Rang / 3.Preis  Das fliegende Klassenzimmer Fr 14‘000.-- Fr 5‘000.-- Fr 19‘000.--  
4.Rang / 4.Preis  hic et nunc Fr 12‘000.-- Fr 5‘000.-- Fr 17‘000.--  
 
 
4.          Empfehlung 
 
Die Jury empfiehlt dem Auftraggeber einstimmig, die Verfasser des Projektes „Eins, Zwei oder Drei“ mit der 
Weiterbearbeitung zu beauftragen. 
 
Bei der Weiterbearbeitung sollen folgende Punkte speziell beachtet werden: 
- Form Klassenzimmer 

Die Klassenzimmer sollen eine Mindestbreite von 8.00 m aufweisen 
- Organisation Gruppenräume 

Zwei Klassenzimmer teilen sich einen Gruppenraum 
- Form Aula 

Die Form der Aula soll hinsichtlich verschiedener Nutzungsmöglichkeiten überarbeitet werden 
- Verbindung Aula – Bibliothek 

Die Verbindung zwischen Aula und Bibliothek muss optimiert und verbessert werden 
- Eingangsbereiche 

Die Eingangsbereiche sind nicht gelöst: Sie müssen grosszügiger gestaltet werden 
- Bauliche Flexibilität 

Die Raum- und Tragstrukturen müssen aufeinander abgestimmt werden. Im Sinne der Ökonomie 
(Schalldämmung, Tragstruktur) sollen die beiden Turnhallen übereinander angeordnet werden 

- Erschliessung Lift für Rollstuhlfahrer 
Der Zugang für Rollstuhlfahrer zum Lift darf nicht zum Nebeneingang verkommen 

- Parkplätze 
Die Situation ist mit einer reduzierten Anzahl Parkplätze zu überarbeiten 

- Pavillonbauten 
Die Pavillonbauten müssen bezüglich Inhalt und Position überprüft werden 

 
Weiter empfiehlt die Jury die Weiterbearbeitung des Siegerprojektes durch zwei Jury-Mitglieder begleiten 
zu lassen. 
 
 
5.          Allgemeine Wertung 
 
Die Bevölkerungsentwicklung in Liestal und neue Unterrichtsformen führen zu einem Bedarf an zusätzli-
chem Schulraum. Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung ist Liestal Nord talaufwärts bis an die Gemeinde-
grenze zu Lausen. Inmitten eines sich allmählich neu entwickelnden städtebaulichen Umfeldes soll das 
Gestadeck eine neue Schulanlage werden. Die Aufgabe der baulichen Integration beginnt mit dem Erhalt 
der alten Schulhausbaute und der Rücksichtnahme auf die wichtigen Grünräume, sowie der markanten 
Geländekante und fragt schliesslich nach der Adressbildung am Nonnenbodenweg und am Obergesta-
deckweg.  
 
Aus einem grossen Bewerberfeld hatte die Jury eine Auswahl von 12 teilnehmenden Teams zu treffen, 
wohlwissend, dass viele weitere Teams die Aufgabe auch verdienstvoll hätten lösen können. Neben den 
städtebaulichen und architektonischen Herausforderungen steht mit der Bearbeitung der Aufgabe die   
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Auseinandersetzung mit den schulischen Strukturen im Zentrum. Räume entwerfen für Kinder, die den 
Schulalltag mit Inspiration in ihr junges Leben tragen sollen und für eine Lehrerschaft, die sich in idealer 
oder zumindest optimaler Art um Ausbildung, um Lernen und Betreuen kümmern möchte. Es fragt sich, wie 
viel eine gute Architektur dazu beitragen kann und soll. Sicher ist in jedem Fall, dass die gute räumliche 
Konzeption Voraussetzungen für eine inspirierende Atmosphäre und auch für eine langlebige Ge-
brauchstauglichkeit des neuen Schulhauses schaffen wird. 
 
Aus den vielen wertvollen und guten Beiträgen hat die Jury in einer ausgewogenen Beurteilung einen Wett-
bewerbssieger bestimmt. Die Diskussion versetzte wohl das eine oder andere Jurymitglied in die Jugend- 
und Schulzeit zurück. Die räumlichen Anforderungen an den heutigen Schulunterricht und das Wissen da-
rum, dass die Unterrichtsformen und damit auch die Raumansprüche einem steten Wandel unterliegen, mit 
einer Diskussion über die dazugehörige Architektur zu verbinden, war für die Jury eine spannende Heraus-
forderung, fast so intensiv, wie für die beteiligten Teams.  
 
Wie nach jedem Architektur-Wettbewerb ist ein wichtiger Zwischenschritt getan. Man ist aber noch nicht am 
Ziel. Es beginnt nun eine wichtige Phase der Überarbeitung des gewählten Projektes und der Festigung 
einer erspriesslichen Partnerschaft zwischen der Stadt Liestal und dem bearbeitenden Team. Die Jury hat 
ihre Arbeit getan. Sie wird bei Bedarf in einem Ausschuss die weiteren Arbeiten begleiten. Vor allem aber 
wünscht sich das Gremium zu Gunsten der Kinder von Liestal einen nun folgenden erfolgreichen Planungs- 
und Bauprozess. 
 
Rainer Klostermann 
Präsident der Jury Wettbewerb Erweiterung Schulhaus Gestadeck 
 
 
6.         Projektverfasser 
 
Nach Durchführung der Bewertung durch die Jury  wird die Anonymität aufgehoben. Das Öffnen der Ver-
fassercouverts ergibt folgendes Resultat: 
 
 
6.1       Rangierte Projekte 
 
1. Rang   
1. Preis  Fr. 23‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „Eins, Zwei oder Drei“ 
   
Verfasser  Marco Merz Marion Clauss, GmbH für Architektur  
  Kohlenberg 3, 4051 Basel 
Mitarbeit  Marion Clauss, Marco Merz, Till Zihlmann, Matthieu Horner, 

Fabian Ruppanner, Martin Weber, Angela Canonica 
     
Fachingenieure und 
Spezialisten  

 zpf Ingenieure AG, Manuel Wehrle,  
Kohlenbergstrasse 1, 4051 Basel 

 

    
2. Rang   
2. Preis  Fr. 16‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „Zauberwürfel“ 
   
Verfasser  Morscher Architekten BSA SIA AG  
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Güterstrasse 8, 3008 Bern 
   
Mitarbeit  Cornelius Morscher, Ivan Racpan, Jana Schmitzberg, Christian Heller,  

Peter Quinger 
   
Fachingenieure und  Landschaftsarchitekt:    
Spezialisten  extra Landschaftsarchitekten AG 

 
  

 
3. Rang 

  

3. Preis  Fr. 14‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „Das fliegende Klassenzimmer“ 
   
Verfasser  Gschwind Architekten BSA  
  Austrasse 37, 4051 Basel 

 
Mitarbeit  Christoph Gschwind, Lorea Schönenberger, Pascal Hofer, 

Michael Steigmeyer 
   
Fachingenieure und   Landschaftsarchitektur:  
Spezialisten  August + Margrith Künzel, Landschaftsarchitekten AG 

Schweissbergweg 34, 4102 Binningen 
  

 
4. Rang   
4. Preis  Fr.12‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „hic et nunc“ 
   
Verfasser  ahaa GmbH 

Kasernenplatz 2, 6000 Luzern 
 

   
Mitarbeit  Andreas Heierle 
   
Fachingenieure und   ---  
Spezialisten     
 
 
6.2 Nicht rangierte Projekte  
 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „MIRADOR“ 
   
Verfasser  Caesar Zumthor Architekten GmbH 

Holbeinstrasse 16, 4051 Basel 
 

   
 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „Zäme Znüni“ 
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Verfasser  Hunkeler Hürzeler Architekten AG 
Florian Stegemann / Meyer Stegemann Architekten AG 
Dammstrasse 3, 5400 Baden 

 

   
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „quadrifoglio“ 
   
Verfasser  Allemann Bauer Eigenmann Architekten AG 

Zweierstrasse 100, 8003 Zürich 
 

 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „ANNEX“ 
   
Verfasser  Back Architekten 

Falknerstrasse 33, 4001 Basel 
 

   
 
 
 

  

   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „printemps“ 
   
Verfasser  Buchner Bründler Architekten AG 

Utengasse 19, 4058 Basel 
 

 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „sipario“ 
   
Verfasser  Lorenz Architekten GmbH  
  Drahtzugstrasse 67A, 4057 Basel 
 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „Fratelli“ 
   
Verfasser  Brandenberger Kloter Architektenpartner  
  Gempenstrasse 16, 4051 Basel 
 
 
6.3 Von der Beurteilung ausgeschlossenes Projekt  
 
   
Projekt  „Spielraum“ 
   
Verfasser  Stoos Architekten AG  
  Baslerstrasse 40, 5200 Brugg 
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7. Genehmigung des Juryberichtes 
Der vorliegende Bericht ist von der Jury genehmigt und unterzeichnet worden.  
 
Ort: Liestal Datum: 07.06.2017   
 
 
 
 
 
Jury 
 
FachpreisrichterInnen: Cédric Bachelard   ………………………………… 
 
 
 Werner Hartmann  …………………………………… 
 
 
 Rainer Klostermann  …………………………………… 
 
 
 Walter Niederberger  …………………………………… 
 
 
 Regine Nyfeler   …………………………………… 
 
 
 Massimo Fontana  …………………………………… 
 
 
 Ingo Golz   …………………………………… 
 
 
Sachpreisrichter: Daniel Christen   …………………………………… 
 
 
 Franz Kaufmann   …………………………………… 
 
 
 Thomas Noack   …………………………………… 
 
 
 Stephan Zürcher   …………………………………… 
 
 
 Daniel Muri   …………………………………… 
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8. Projektbeschriebe 
 
8.1  Rangierte Projekte 
 
1. Rang   
1. Preis  Fr. 23‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „Eins, Zwei oder Drei“ 
   
Verfasser  Marco Merz Marion Clauss, GmbH für Architektur  
  Kohlenberg 3, 4051 Basel 
Mitarbeit  Marion Clauss, Marco Merz, Till, Zihlmann, Matthieu Horner, 

Fabian Ruppanner, Martin Weber, Angela Canonica 
     
Fachingenieure und 
Spezialisten 

 zpf Ingenieure AG, Manuel Wehrle,  
Kohlenbergstrasse 1, 4051 Basel 

 

 
 
Die städtebauliche Strategie des Verfassers setzt auf die Transformation des Schulhauses Gestadeck 
zu einem neuen Ensemble. Die Aufdoppelung des bestehenden Schulhauses mit einem rückseitigen 
Anbau bildet dabei die entscheidende Massnahme. Der Baukörper erhält einen quadratischen 
Fussabdruck und dadurch geeignete Proportionen für seine zentrale Position. Neu als Quadrat, öffnet 
sich das zentrale Gebäude zu vier klar definierten Aussenräumen. Die bestehende Hauptfassade hält 
ihre Bedeutung zum Schulhof und zur Stadt. Die seitliche Anordnung des kleinen Baukörpers am 
Obergestadeckweg ist stimmig und unterstützt die Ensemblebildung. Die Hauptfassade des Anbaus 
öffnet sich nach Osten und definiert mit dem neuen Hauptbau am Nonnenbodenweg einen präzisen 
Eingangsplatz für die Schule und für alle Quartierfunktionen – Turnhalle, Aula, Tagesstruktur. Die 
seitlichen Fassaden definieren zwei weitere Räume – den Aussensportplatz südseitig und einen 
Spielplatz hangseitig. Der Eingriff in die Hangkante ist auf den mittleren Bereich um das alte 
Schulhaus beschränkt und schiebt sich kanzelartig als architektonisches Element in den Ergolzraum.  
 
Der Vorschlag überzeugt durch eine sehr verhältnismässige Anordnung der Freiräume und den 
zugeordneten Funktionen. Der vielfältige Betrieb während der Schulzeiten und die Nutzung als 
Freiraum für die Quartierversorgung sind hier in einer guten gestalterischen und funktionalen Qualität 
vorstellbar. Die Anordnung der Parkierungsanlage entlang der südlichen Parzellengrenze ist 
folgerichtig, vermag jedoch in der technischen und gestalterischen Ausprägung nicht zu überzeugen. 
 
Die Transformation des Areals durch Anbau und Neubau erfolgt mit einer klaren architektonischen 
Strategie. Viele klassische Elemente der bestehenden Gebäude fliessen in die Fassaden der 
Neubauten ein – Proportionen, Gliederung, Farbigkeit. In Kombination mit grossformatigen 
Putzflächen und Verglasungen schlagen die Verfasser eine stimmungsvolle, klassische Architektur mit 
zeitgenössischem Flair vor. 
 
Die Programmanordnung ist klar und überzeugend. Das Gebäude am Obergestadeckweg nimmt die 
Klassenzimmer der ersten Zyklen mit Kindergarten im Erdgeschoss auf. Die Klassenzimmer der 
zweiten Zyklen, die Turnhallen und die Tagesstruktur sind im Hauptgebäude untergebracht. Im 
zentralen Gebäude finden die Lehrerzimmer, die Bibliothek, die Musikzimmer und die Aula Platz. 
 
Typologisch übernehmen die Verfasser die klassische Idee eines dominanten zentralen 
Treppenhauses. Die Dimensionen der Erschliessungsräume sind dementsprechend grosszügig, wobei 
die notwendigen Zwischenpodeste fehlen. Leider geht diese Idee teilweise auf Kosten der  
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Proportionen der einzelnen Räume. Insbesondere beschränken die länglichen Klassenzimmer die für 
den Unterricht wesentliche Bespielbarkeit dieser Räume. Auch im Anbau führt die Priorisierung der 
Erschliessung zur Anordnung des Lifts in einer separaten Schicht. Diese Lösung mag für den Erhalt 
des bestehenden Treppenhauses richtig sein, führt aber leider zu ungünstigen Raumproportionen der 
Aula. 
 
Das statische System ist auf die Tragweite der in den unteren Geschossen angeordneten Turnhallen 
ausgerichtet. Die Trennwände zwischen Flur und Klassen werden als tragende Scheiben ausgebildet 
und die Turnhallendecken an diese Träger abgehängt. Die statische Effizienz des Systems ist 
unbestritten, führt aber zu strukturell unterteilten Klassengeschossen. Die langfristige Nutzung des 
Gebäudes unter wechselnden Raumbedürfnissen wird dadurch stark eingeschränkt. 
 
Gesamtheitlich überzeugt das Projekt durch die Intelligenz der städtebaulichen Haltung und die 
präzise Anordnung der Funktionen und Eingänge sowie die gelungenen Aussenbezüge. Damit sichern 
die Verfasser ein stimmiges Schulensemble im Stadtraum von Liestal. 
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STÄDTEBAULICHE STRATEGIE

Das alte Schulhaus bildet den Dreh- und Angelpunkt des gan-
zen Schulgeländes. Die Erweiterung und die zentralen Nutzun-
gen stärken seine Position als Hauptbau. Mit zwei orthogonalen 
Schulbauten bildet es das neue Schulareal. Der Anbau gibt dem 
Bestand eine doppelköpfige Ausrichtung. Die Schaufassade be-
hält seine Bedeutung zum Schulhof und zur Stadt. Der Annex 
verknüpft das Gebäude nach hinten räumlich und funktional 
mit dem grossen Schulhaus. Das Volumen mit den Turnhallen 
gibt der Situation gegen den Nonnenbodenweg und die Kaserne 
einen städtebaulich angepassten Massstab. Das kleine Schulhaus 
mit dem Kindergarten im Erdgeschoss ergänzt das städtebauliche 
Gefüge zum Obergestadeckweg.

Die städtebauliche Strategie basiert auf der 
Transformation des Bestandes und der Ergänzung 
durch zwei klare Körper zum neuen Schulareal 
Gestadeck.

Die Positionierung der drei Volumen bildet eine Folge differen-
zierter Aussenräume. Vier Plätze mit variierender Beschaffenheit 
ordnen die Räume zwischen den Gebäuden. Mit dem Altbau in 
der Mitte nehmen sie wichtige Fluchten auf und platzieren die 
Neubauten orthogonal zueinander. Grenzen und Überlagerungen 
geben den Volumen und Plätzen eine definierte Orientierung. Hal-
len und Arkaden verknüpfen sie zusätzlich. Innen und Aussen 
fliessen ineinander. Die geometrische Bindung des Ensembles ver-
zahnt sich gegen aussen mit der Heterogenität der Umgebung. 
Ausgehend vom Pionierschulhaus und seiner Bedeutung formen 
sich die neuen Baukörper zu einem selbstverständlichen Ganzen.

AUSSENRÄUME, ERSCHLIESSUNG

Zwischen Bestand und dem kleinen Schulhaus spannt sich der 
Schulhof auf. Ähnlich der heutigen Situation, orientiert er sich 
an der Hauptfassade des Altbaus. Während der Altbau stolz auf 
seinem Sockel ruht, öffnet sich die Fassade des Neubaus. Der Belag 
läuft in die Eingangshalle weiter. Eine Mauer begrenzt den Platz 
gegen Hang und Strasse, der alte Baumbestand rahmt ihn nach 
Süden. Der bestehende Brunnen steht weiterhin als wichtiges Ele-
ment auf dem Schulhof. Die Bedeutung des Platzes wird durch 
die Abgrenzung zur Strasse gestärkt und bleibt gleichzeitig offen 
für unterschiedlichste Nutzungen.

Als Gegenstück zum Schulhof liegt zwischen dem Anbau und 
dem grossen Schulhaus der Pausenhof. Der Platz verbindet die 
ebenerdige Aula im Hauptbau mit der Pausenhalle im Neubau. 
Die Fassade löst sich hier in ein Stützenraster auf. Die gedeckte 
Arkade bietet Schutz bei schlechtem Wetter und verknüpft Innen 
und Aussen. Auch hier zieht sich der Belag weiter ins Erdgeschoss 
beider Bauten. Das Gefühl eines grossen Pausenhofs entsteht.

Im Südwesten liegt das Aussensportfeld als Puffer zwischen Pau-
senhof und Parkplätzen. Langgestreckt schliesst der Platz die Rau-
mabfolge rund um die Gebäude. Nischen im Innern der Bauten 
und Sitzbänke aussen bieten Platz für Schaulustige.

Den Abschluss zur Hangkante bildet ein Plateau aus Schotter-
rasen. Spielgeräte und Schülergärten geben ihm eine wichtige 
Position im Schulgelände.

ENERGIE, NACHHALTIGKEIT

Die drei Pfeiler des Minergie-Standards bilden Werterhaltung, 
Komfort und tiefer Energieverbrauch. Dem Wohlbefinden und 
der ökologischen Nachhaltigkeit wird im Prozess die notwendige 
Gewichtung gegeben. Beim Bau eines Primarschulhauses bilden 
diese Gesichtspunkte eine selbstverständliche Anforderung. Die 
massgebenden Parameter fliessen in die Projektierung, Planung 
und Ausführung ein. Die Labels machen diese Standards zu einem 
handhabbaren Anforderungsprofil im Bauprozesses.
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2. Rang   
2. Preis  Fr. 16‘000.-- 1. Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „Zauberwürfel“ 
   
Verfasser  Morscher Architekten BSA SIA AG 

Güterstrasse 8, 3008 Bern 
 

   
Mitarbeit  Cornelius Morscher, Ivan Racpan, Jana Schmitzberg, Christian Heller,  

Peter Quinger 
   
Fachingenieure und  Landschaftsarchitekt:    
Spezialisten  extra Landschaftsarchitekten AG   
  Schönbrunnstrasse 52, 3013 Bern   
 
 
Zwei neue Baukörper ergänzen das heutige Primarschulhaus zu einem stimmigen Schulensemble. 
Die beiden Volumen reagieren angemessen auf das bestehende Schulhaus und die Hangkante. Sie 
schaffen mit ihrer unterschiedlichen Prägung und Grösse den Bezug zum heterogenen Stadtkörper 
und Kontext. Das Turnhallengebäude als Kopfbau der strassenbegleitenden Bebauung auszubilden 
ist konsequent, bedingt aber zwingend das Näher-/ Grenzbaurecht. Turnhalle und Altbau spannen den 
neuen Gstadeckplatz auf, der durch die Abfolge von weiteren Aussenräumen ergänzt wird und 
unterschiedliche Qualitäten für die Bespielbarkeit und die Kinder bieten. Das neue Primarschulhaus 
spielt sich mit der Stellung und formalen Ausbildung frei und vermittelt mit der durchgesteckten 
Pausenhalle sowohl Richtung Altstadt im Westen als auch dem Einzugsgebiet im Osten. Die 
Adressbildung ist gut gelöst, die gedeckte Vorzone und helle Pausenhalle laden zum Eintreten der 
Kinder ein. Die separate Erschliessung der Turnhalle und ihre Lage ermöglichen eine flexible, externe 
Nutzung auch ausserhalb der Schulzeiten. 

Die architektonische Ausgestaltung des neuen Primaschulhauses greift die Stilelemente des 
klassizistischen Altbaus auf und übersetzt diese in eine zeitgemässe, rhythmisch gegliederte und 
differenzierte Fassaden- und Formensprache. Das Erdgeschoss wirkt zugunsten der tiefen Traufhöhe 
etwas zu gedrückt. Ein harmonierendes Ensemble ist entstanden. Dagegen fällt die Turnhalle 
volumetrisch und formal ab. Weder des Pultdach, noch der eingeschossige Geräteannex oder in 
Verlängerung die Abgrabung für die natürliche Belichtung der unterirdischen Turnhalle vermögen zu 
überzeugen. 

Mit der quadratischen, kompakten Grundform, dem offenen Grundriss im Erdgeschoss und der 
Clusterstruktur in den beiden Obergeschossen sind attraktive, variabel bespielbare Räume 
entstanden. Sie lassen auch zukünftig einen Wandel in der Unterrichtsform zu und bieten über die 
natürliche Lichtführung und die innenräumlichen Sichtbezüge eine angenehme, freundliche 
Atmosphäre. Hingegen ist die vertikale Erschliessung zu klein dimensioniert und entspricht mit der 
geschlossenen Ausformulierung der Treppenhäuser nicht einer Primarschule. Die periphere 
Anordnung der Werkräume im UG und damit die lange Wegeführung sind ebenfalls ungünstig. Der 
Kindergarten mit dem eigenen, geschützten Garten, sowie die Tagesstruktur im Altbau sind gut 
situiert. 

Das Aussenraumkonzept zeichnet sich durch vielfältige und spezifische Freiräume aus und wird den 
unterschiedlichen Bedürfnissen gerecht werden können. Die baumbestandene Hangkante bleibt 
bestehen und wird durch organisch geformte Buchten, formal etwas beliebig, erweitert. Dort werden 
ein öffentlicher Spielplatz sowie der Aussenbereich für den Kindergarten angeordnet.  
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Östlich des Neubaus gibt es einen kleinen Vorplatz, der eine adäquate Adresse und Ankunftsort 
schafft. Seitlich davon sind einige Parkplätze positioniert, die sich an dieser Stelle, durch die 
Überlagerung mit dem Zugang und dem knappen Rückstossbereich nur bedingt eignen. Der durch die 
Turnhalle und den Altbau gut gefasste „Gestadeckplatz“ bietet viel Platz für die Pause und die 
gelegentlichen Anlässe. Trotz der sehr schematischen und wenig detaillierten Ausarbeitung, vermag 
das Konzept in räumlicher und funktionaler Hinsicht zu überzeugen. 
Die Tragstruktur des Schulhauses ist mit dem gewählten Stützraster wirtschaftlich und gut umsetzbar. 
Nur kleine Anpassungen wären bei den Brandschutzmassnahmen notwendig. Zu der Haustechnik 
werden kaum Aussagen gemacht. Die Vollverglasung ist hinsichtlich Tageslichtnutzung und 
Überhitzung nachteilig 
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Wettbewerb „Schulhaus Gestadeck“ Liestal

Kennwort: Zauberwürfel				    Situation   Mst   1:700

Wettbewerb Erweiterung Primarschule Gestadeck LiestalZauberwürfel

Situationsplan 1:500

Die städtebauliche Situation rund um das Gestadeckschulhaus ist vielschichtig. Die 
Nähe der dicht und kleinteilig gebauten Altstadt, die grossmassstäblichen Bauten 
der östlich davon gelegenen Ka  serne, die landschaftlich charakteristische Gelän-
dekante und mittendrin das zur Altstadt orientierte Schulhaus von 1887 verlangen 
nach einer fein austarierten stadtmorphologischen Lösung, die diesen unterschied-
lichen Prämissen Rechnung trägt.

Städtebau
Das Projekt antwortet darauf mit der sorgfältigen Setzung von zwei neuen Baukör-
pern, die zusammen mit dem bestehenden Schulhaus ein harmonisch ins Stadtbild 
integriertes Ensemble schaffen. Das alte Schulhaus behält dabei seine Adresse 
und seine Präsenz zum Obergestadeckweg hin.
Das neue Turnhallengebäude im Südwesten der Parzelle schafft einen Abschluss 
der bestehenden, strassenbegleitenden Bebauung und fasst zusammen mit dem 
alten Schulhaus den Gestadeckplatz, der weiterhin auch für öffentliche Anlässe 
genutzt werden kann. 
Auf ganz andere Weise reagiert das neue Schulhaus im östlichen Teil der Parzel-
le auf die Massstäblichkeit der nahen Kasernenbauten. Selbstbewusst prägt der    
Solitär das neue Gesicht der Schule und markiert den Übergang vom unteren auf 
das obere Stadtniveau.
Durch diese spezifischen Antworten auf die unterschiedlichen Umgebungen wird 
die Schule räumlich eng mit dem Quartier verwoben und wird zu einem festen    
Bestandteil desselben. 

Aussenräume
Von der Hangkante treten die beiden neuen Baukörper diskret zurück, die Topo-
graphie bleibt als begrünter Freiraum erhalten, der sich in weicher Form mit den 
Hartflächen verzahnt. Im Bereich des Altbaus beherbergt dieser Grünraum einen 
öffentlichen Spielplatz, dem neuen Schulhaus ist der separate, abgetrennte Aus-
senraum des Kindergartens vorgelagert.

Die vielfältigen Aussenräume, welche von den beiden neuen und dem bestehenden 
Gebäude gebildet werden, bieten sich den Schülern für die unterschiedlichsten  
Aktivitäten an und ermöglichen es den verschiedenen Altersgruppen, sich ihre      
jeweils eigenen Treffpunkte und Rückzugsräume anzueignen. 

Schule
Das dreigeschossige Schulhaus empfängt die Schüler und die Lehrer mit einem 
offenen und einladenden Erdgeschoss. Neben dem separat erschlossenen Kinder-
garten befinden sich hier die Aula und die Bibliothek, der grosszügige Eingangs-
bereich, der gleichzeitig auch als Pausenhalle dient, lädt zum Spielen, zum Lesen 
oder zum gemeinsamen Lernen ein. Zwei Lichthöfe bringen viel Tageslicht ins Zent-
rum des Gebäudes und ermöglichen Blickbeziehungen vom Eingangsbereich in die 
oberen Geschosse, in denen sich die Klassenbereiche befinden.

Dorthin führen zwei Treppenhäuser. Jedes von ihnen erschliesst pro Geschoss 
zwei Klassencluster, welche durch die Treppenhäuser und die Lichthöfe gebildet 
werden. Jeder Cluster verfügt über einen natürlich belichteten, gemeinsamen 
Lernraum, der als Erweiterung der Klassenzimmer oder für klassenübergreifende 
Unterrichtsformen genutzt werden kann. Auch die Räume für Logopädie, DAZ und 
ISF können nicht nur für die ihnen zugewiesenen Funktionen genutzt, sondern bei            
Bedarf auch in den Unterricht mit einbezogen werden. Dank zwei Schaltzimmern 
pro Geschoss, die verschiedenen Clustern zugeordnet werden können, ist eine 
grosse Flexibilität hinsichtlich der Raumzuteilungen gewährleistet.    
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I  Normalunterricht

III Aula, Bibliothek + VI Pause + VII Kindergarten

IV Lehrer

IV Tagesstrukturen

V Turnen & Sport IV Lehrer
I  Normalunterricht

IV Archiv + II Handarbeit & WerkenIV HauswartV Turnen & Sport
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Fachingenieure und   Landschaftsarchitektur:  
Spezialisten  August + Margrith Künzel, Landschaftsarchitekten AG 

Schweissbergweg 34, 4102 Binningen 
  

 
 
Zwei neue, unterschiedliche Baukörper ergänzen das bestehende Schulhaus und gliedern den 
Aussenraum der Schulanlage in Bereiche unterschiedlicher Prägung. Der kleinere Baukörper, mit 
seiner Nutzung für Tagesstruktur, Bibliothek und festlicher Aula als möglichst breit und auch öffentlich 
nutzbare Nutzungseinheit, ist folgerichtig auf die Seite zum Stedtli gesetzt. Der grosse Baukörper mit 
den beiden Turnhallen und allen Klassen- und Lernbereichen schliesst das Schulareal gegen Osten 
ab. Ein breiter Durchgang, der als offener gedeckter Pausenplatz dient, ermöglicht den Zugang von 
Osten in  das Schulareal. Der sich aus den Höhenentwicklung von Turnhallen und Schulräumen 
ergebende Niveauunterschied wird als gliederndes und dem Aufenthalt dienende Sitzstufen- und 
Tribünenanlage aus dem Innern der grosszügigen Eingangshalle in den Aussenraum geführt.  
 
Problematisch und gestalterisch unglücklich gelöst ist der Übergang der Hangkante zum 
eingeschossigen Sockel auf der Nordseite des Neubaus. Durch das sichtbare Untergeschoss wirkt der 
Neubau an diesem Ort hoch und nicht stimmig proportioniert. 
 
Die Erweiterung mit zwei neuen kompakten Baukörpern, die das bestehende Schulhaus freistellen, ist 
in seinem städtebaulichen Ansatz gut gelöst, der neue Schulbau aber etwas massig. Das alte 
Schulhaus wird auch in der Höhe nicht bedrängt und ist weiterhin als Solitär wahrnehmbar. 
 
Am alten Schulhaus wird der Toilettenanbau ohne Not abgerissen und die Treppe ins Dachgeschoss 
mit einem anbiedernden Walmdach erweitert. Die in den Altbau verschobenen Toiletten 
beeinträchtigen die innenräumliche Qualität erheblich.  
 
Aus der Komposition von Altbau und den beiden Neubauten resultiert eine stimmige Abfolge von 
spezifischen Aussenräumen, mit unterschiedlichen Funktionen und Identitäten. Der gedeckte 
Pausenbereich wird in Form eines grosszügigen Durchgangs im Neubau angeboten, der gegen 
Westen in den offenen Pausenbereich übergeht. Die Eingänge zu den verschiedenen Bereichen der 
Schulanlage sind richtig platziert. Der für das Konzept der Schulanlage wesentliche Durchgang als 
gedeckter Aufenthalts- und Zugangsbereich und als  Quartierquerverbindung hat eine erhebliche 
Länge und ist nur an beiden Enden mit Tageslicht erhellt. Die Aufenthaltsqualität erscheint nur bedingt 
gewährleistet. Über einige Stufen erreicht man den Allwetterplatz, der durch seine Lage an der 
Hangkante und seiner bescheidenen Grösse, den Ansprüchen wohl nicht ganz gerecht werden kann. 
Angrenzend folgt der baumbestandene Spielplatz. Heckenzimmer gliedern diesen und ermöglichen so 
auf überzeugende Weise ein vielfältiges Nebeneinander von unterschiedlichen Nutzungen. Im 
Zusammenspiel von Bäumen, Hecken und Spielmöglichkeiten entsteht so ein Ort mit einem hohen 
Spiel- und Aufenthaltswert. Im Süden des Areals sind der Schülergarten, das Rasenspielfeld und der 
Aussenbereich für den Kindergarten angeordnet. Mit der Absicht, nicht nur ein gutes Schulumfeld 
sondern auch einen öffentlich nutzbaren und durchgehbaren Raum zu schaffen, sind die Übergänge 
fliessend und funktional über die Fusswege gut mit dem angrenzenden Quartier verbunden. Somit 
besticht das Projekt nicht nur durch die Vielzahl von stimmigen Aussenräumen für die Schüler, 
sondern wird auch den Ansprüchen des Quartiers gerecht. 
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Die Unterrichtsräume sind vorteilhaft konzentriert auf den beiden Obergeschossen. Der kompakte, 
zentral liegende Erschliessungskern und den innenliegenden Aussenräumen ermöglichen vielfältige 
Unterteilbarkeiten in Lernlandschaften. Die Kindergärten sind gut gelegen und direkt über den 
Aussenraum erschlossen. 
Die räumliche Gestaltung der Aula ist zwar spannungsvoll und anregend. Die Raumhöhe vor allem im 
Bühnenbereich ist jedoch viel zu knapp bemessen. Der konzeptionelle Ansatz der Vereinigung ist  als 
eine hochinteressante Ausgangslage für eine potentielle Weiterentwicklung zu würdigen. 
Die kompakte Volumetrie ist eine gute Voraussetzung um die Ziele von Minergie P zu erreichen. Die 
Lüftungszentrale im 1. Obergeschoss über dem Geräteraum erscheint möglich, liegt jedoch dezentral. 
Die an sich interessanten Aussagen zur integrierten Bauteilaktivierung des geschliffenen Betonbodens 
mit eingelegter Heizung und Lüftung ohne Unterlagsboden als Fertigbelag im Unterrichtbereich 
müsste aus funktioneller und ökonomischer Sicht vertieft geprüft werden. Sie ist wohl zu träge und 
unflexibel. Die Anordnung von Heizkörpern und in der Turnhalle einer Fussbodenheizung wäre zu 
prüfen. Eine Vollverglasung ist für Tageslichtnutzung ungünstig; Lochfassaden mit einer Brüstung 
wären vorteilhafter. 
 
Die Tragwerksstruktur des Stützensystems der Lernlandschaften und die der darunterliegenden 
Turnhalle sind nicht nachvollziehbar und nicht aufeinander abgestimmt. Dies drückt sich ebenfalls in 
einer Inkongruenz des gestalterischen Ausdrucks des offen wirkenden Erdgeschosses in Beziehung 
zu den darüber liegenden zwei Obergeschossen aus. Die Abfangdecken über dem Erdgeschoss und 
über der Turnhalle scheinen knapp bemessen zu sein. Die steile einläufige Haupttreppe müsste 
wegen der maximalen Stufenzahl ein Zwischenpodest erhalten. 
 
Die ökonomische Ausgangslage mit vergleichsweise hohen Gebäudevolumen, Geschossflächen und 
Baukosten ist anspruchsvoll. Vorteilhaft erscheint für eine Weiterentwicklung die interessante und 
attraktive Mehrfachnutzung von Aula, Turnhalle und Aussenanlagen. 
 
Es sind brandschutztechnische Massnahmen notwendig, um das Projekt bewilligungsfähig zu 
gestalten. Die hindernisfreie Erschliessung ist im Entwurf gut angedacht. Eine Doppelnutzung der 
rollstuhlgerechten Toilette als LehrerInnen-WC ist nicht möglich.  
 
Das Projekt zeigt sich als vielversprechende Ausgangslage mit einer hohen Nutzungsqualität, weist 
aber in vielen, auch wesentlichen Bereichen leider Mängel auf.  
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Erweiterung Primarschule Gestadeck Liestal

Die bestehende Schulanlage Gestadeck ist geprägt durch die topgrafische 

Lage an der nach Norden abfallenden baumbestandenen Geländekante und 

dem auf dem Plateau stehenden dominanten klassizistischen erhaltenswer-

ten Schulgebäude. Durch die zentrale Lage nahe der historischen Altstadt von 

Liestal weist das Areal nebst seiner Funktion als Schulareal eine relevante Funk-

tion als Ort der Öffentlichkeit auf. Die synergetische Mitnutzung von Sporthal-

len, Aula, Aussenräume, Gestadeckplatz und Parkierung für die  Öffentlichkeit  

ausserhalb des Schulbetriebs sind von hoher Bedeutung.

Die städtebauliche Setzung der beiden neuen Gebäudevolumen verfolgt das 

Ziel das historische Solitärgebäude von seiner Umklammerung zu befreien,  

seine Präsenz zu stärken, sowie das Areal zusammen mit dem Bestandesge-

bäude in eine Abfolge von fliessenden Aussenräumen mit unterschiedlichen 

Prägungen und Atmosphären zu führen. Es entstehen unterschiedliche Orte 

und Adressen für die drei Gebäude „Alte Schule“ als „Haus der Handarbeit, 

Werken und Musik“, neue Schule für die Hauptunterrichtsräume, den Sport 

und die Kindergärten sowie dem Pavillon mit der Bibliothek, Tagesstruktur und 

Aula. Die Neubauten ordnen sich mit ihrer Gebäudehöhe dem Bestand un-

ter, was trotz der geringen Masse dem Altbau ermöglicht seine Präsenz ge-

genüber dem wesentlich grösseren Neubauvolumina beibehalten zu können. 

Die thematische Weiterführung des geneigten Daches bei den Neubauten als 

polygonalen Dachlandschaft binden die drei Schulgebäude zu einer Gebäude-

gruppe von drei Individuen zusammen. Die Dachfaltung führen die Innräumen 

der Geschosse zu einen spezifischen Raumcharakter. 

Die Fassadenstruktur der neuen Schule verweist auf die horizontale Gliede-

rung des Bestandesgebäudes;. Die Grundrisstypologie und die Tragstruktur 

des Schulgeschosses ermöglicht eine wandelbare Bildung von individuellen, 

kommunikativen Lernumgebungen unterschiedlichster Art und Grösse, für un-

terschiedliche pädagogische Lernformen. 

Konzept der Umgebung 

Das bestehende Schulhaus und die zwei neuen Baukörper strukturieren das 

Schulareal in unterschiedliche Aussenräume, welche jedoch fliessend ineinan-

der übergehen und funktionell verbunden sind. Jeder Teilbereich zeigt sich 

durch seine jeweilige räumliche und gestalterische Ausformulierung als ein 

Freiraum mit einer eigenständigen Identität. 

Das Schulhausareal ist öffentlich ein zugänglicher und durchlässiger Freiraum, 

welcher gut an das umliegende Quartier und die Fusswege angebunden ist.

Gestalt der Umgebung 

Im neuen Baukörper entsteht zwischen dem Schulhaus und dem Kindergar-

ten ein architektonisch ausformulierter, gedeckter Pausenplatz. Dieser Pausen-

bereich öffnet sich zum bestehenden Schulhaus hin zu einem befestigten, 

offenen Pausenhof mit einem Gleditsienbaum- Paar. Über einen mit Stufen 

ausgebildeten Niveausprung gelangt man zu einem Allwetter- Spielfeld.  Der 

Freiraum zum Obergestadeckweg hin ist mit einem grosszügigen, baum-

bestandenen Kiesplatz ausformuliert welcher als Plattform für vielschichtige 

Nutzungen dient. Im Schatten der Bäume bieten sich Bänke zum Aufenthalt 

und zur Kommunikation an, Heckenzimmer, der bestehende Brunnen und die 

Kanzel bieten geschützte Nischen und interessante Orte für verschiedene Al-

tersgruppen. Unterschiedliche Spielgeräte laden die Kinder ein, sich körperlich 

zu betätigen. Eine öffentliche Nutzung dieser Freiräume ausserhalb des Schul-

betriebes ist möglich, auch für öffentliche Anlässe wie z.B. einen Flohmarkt. 

Der Kindergarten erhält seinen eigenen, mit Hecken umschlossenen Garten 

mit Belags- und Grünflächen zum Spiel oder geführter Aktivität im Freien. Ein 

Rasenspielfeld und ein Schülergarten runden das Angebot ab.

Nordfassaden Mst. 1:200
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4. Rang   
4. Preis  Fr.12‘000.-- Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
   
Projekt  „hic et nunc“ 
   
Verfasser  ahaa GmbH 

Kasernenplatz 2, 6000 Luzern 
 

   
Mitarbeit  Andreas Heierle 
   
Fachingenieure und   ---  
Spezialisten     
 
 
Die Gesamtanlage liest sich aus einer Aufteilung in vier Quadranten, die in einem Spiel von 
Aussenräumen und Bauten zusammenwirken. Gegen Osten abgeschlossen von einer 
baumbepflanzten Hangkante. Dadurch entsteht eine mehrseitige, attraktive Zugänglichkeit, die sich an 
der teilweise gedeckten Hauptachse von Kantinenweg bis zum Obergestadeckweg orientiert. An 
dieser Achse liegt ein Turnhallengebäude, das neben den Hallen sogar mit einem bespielbaren Dach 
aufwartet. Ob dieses Angebot auch wirklich angenommen wird, bzw. sinnvoll ist, müsste sich weisen. 
Das neue Schulgebäude sucht den organisatorisch räumlichen Einbezug mit dem Altbau. Die 
Verbindung auf mehreren Ebenen und die damit verbundene Eingangssituation sind die Konsequenz, 
wirken allerdings formal etwas angestrengt. Auch wird hier eine optimale Nutzung schwierig. Der 
Neubau selbst lässt sich sehr gut organisieren und hat in seiner klaren Form und Präsenz eine gute 
massstäbliche Wirkung. Das Freiraumkonzept umschreibt vier klar voneinander räumlich getrennte 
Teilbereiche: der grosse Pausenplatz mit direkter Anbindung an den Obergestadeckweg, einer 
gestapelten Allwetterplatzanlage auf dem Turnhallengebäude, ein Rasenspielfeld am südöstlichen 
Arealrand zum Kantinenweg und einer baumbestandenen Parkierungsanlage am Nonnenbodenweg. 
Die harte, weit über die Hangkrone auskragende Platz- und Neubaufigur wird begleitet durch eine 
grosse Pergola-artige Baute, die den Pausenplatz begrenzt. Der Konzeptbeitrag hat in seinen 
Grundzügen der räumlichen Anordnung seine Qualitäten. Es bleiben aber zu viele Fragen 
unbeantwortet. So sind die Rückzugs- und Spielorte nicht erkennbar. Die Stapelung der 
Allwetterplätze bleibt eine interessante Idee, ist aber bezüglich Nutzung unverständlich, entsteht doch 
so ein Raum, der kaum atmosphärische und funktionale Qualitäten aufweist. Insgesamt genügt dieser 
Beitrag nicht, für eine attraktive und vielseitige Schulumgebung.  
 
Das ganze Ensemble will sich durch eine Sprache der Architektur mit kubisch betonten Trauflinien 
zusammenbinden. Das Areal wird architektonisch zu einem gemeinsamen neuen Schulleben erweckt. 
Unter Berücksichtigung der oben genannten Fragen zum Freiraum und die Feststellung, dass die 
baurechtliche Voraussetzung für die Turnhallenbaute in vorgelegter Form nicht gegeben ist, muss das 
Potential für eine Weiterentwicklung stark in Frage gestellt werden. 
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VOLUMEN, SETZUNG, FREIRAUM

Der gebaute Kontext auf dem Gestadeck ist sehr heterogen. Gebäude mit
verschiedensten Nutzungen, Volumen und Ausrichtungen lassen kein klares
städtebauliches Muster erkennen. Das Projekt will sich denn auch nicht in eine
übergeordnete Logik einordnen sondern sich durch das Lösen verschiedener
konkreter Aufgaben im Kleinen schlüssig in das Quartier einpassen. In Anbetracht
der grossmassstäblichen Nachbarbauten sowie dem vorgesehenen Raumprogramm
sehen wir davon ab einen städtebaulichen Akzent zu setzen. Entscheidender finden
wir die Tatsache, dass das Schulareal durch die Lage an der Hangkante als Plattform
lesbar ist und das damit verbundene Potential, dem neuen Ensemble als Ganzes
eine Identität zu geben.
In diesem Sinne wird das Raumprogramm in zwei Volumen aufgeteilt, um sich dem
Massstab des bestehenden Schulhauses anzunähern. Beide Quader richten sich
konsequent am orthogonalen Raster aus und ordnen so, ausgehend vom
klassizistischen Altbau, das Areal. Die Gebäude sind derart gesetzt, dass sich zum
einen gut proportionierte, klar gefasste und unterschiedlich orientierte
Aussenbereiche für verschiedene Nutzungen bilden. Zum Anderen wird der
Bestandesbau freigestellt, erhält einen gebauten Rahmen und einen klar definierten
Platz, den es nun vom Zentrum aus mit seiner Schaufassade dominiert. Der
Schulhaus-Neubau setzt sich, parallel zum Altbau, direkt an die wiederhergestellte
Hangkante und verhindert so schwierig nutzbare Restflächen auf der Schattenseite.
Städtebaulich kann er zusammen mit den zwei geplanten Wohnbauten am
Kantinenweg als Sequenz gelesen werden. Der westlich vorgelagerte Freiraum
fliesst durch den Florhof und das Schulareal bis an die Hangkante und gewährt im
blätterlosen Winter Ausblick Richtung Arisdorf. Der Turnhallen-Neubau übernimmt
mit seinem umbauten Volumen die Höhe der geplanten Wohngebäude am
Obergestadeckweg und vermittelt zwischen intimerem Wohn-Umfeld und
städtischem Platz.

AUSSENRAUM, ERSCHLIESSUNG

Das bestehende Schulhaus steht im Erdgeschoss frei und kann von der Haupt- und
von der Rückseite her betreten werden. Der Haupteingang behält insbesondere als
direkter Zugang der gesamten Schule auf den Pausenplatz sein Gewicht. Der
Gestadeckplatz wird geometrisch bereinigt, durch einen hellen Asphaltbelag vom
Obergestadeckweg abgesetzt und allseitig präzise abgeschlossen; im Osten durch
den Schulhaus-Neubau, im Norden durch die Pergola an der Hangkante, im Westen
durch eine auslaufende Treppe und den Oberflächenwechsel, im Süden durch die
Turnhalle. Letztere ist als gedeckte Erweiterung des Platzes zu verstehen, mit
welchem sie bei geöffneten Hubfenstern gänzlich verschmilzt. Das bestehende
Schulhaus kommt in die Mitte des Gestadeckplatzes zu stehen und fungiert als
Dreh- und Angelpunkt des Ensembles. Es ist auch vom Kantinenweg, vom Florhof
und von unterhalb der Hangkante sichtbar und behält somit seine Präsenz im
Stadtbild. Im Südosten des Areals befindet sich ein ganztags gut besonnter,
grosszügiger Rasenplatz, gefasst durch die gedeckten Aussenbereiche mit den
Zugängen des Schul- und Turnhallen-Neubaus.
Eine zweite Pergola mit Velo-Unterstand begrenzt das Rasenspielfeld im Osten und
trennt einen Bereich mit Kurzzeit-Parkplätzen entlang der Strasse ab. Nördlich
davon befinden sich 20 oberirdische Parkplätze, die direkt vom Nonnenbodenweg
erschlossen sind und über weiteren 20 unterirdischen Parkplätzen liegen. Östlich an
das Schulhaus anschliessend befinden sich die durch eine Hecke begrenzten
Aussenbereiche der beiden Kindergärten.

Das Projekt strebt eine hohe Durchlässigkeit des Schulareals sowie eine klare
Trennung von motorisiertem und Fussgängerverkehr an. Anlieferung, Kurzzeit-
Parkplätze sowie reguläre Parkplätze befinden sich allesamt an der östlichen
Parzellengrenze. Kein motorisierter Verkehr dringt tiefer ins Areal ein. Vom
Obergestadeckweg her ist die Zufahrt lediglich für spezielle Ereignisse vorgesehen.
Die Hauptverbindung in Ost-West-Richtung führt mittig und zum Teil gedeckt durch
das Schulareal und findet ihre Verlängerung auf der anderen Seite des
Obergestadeckwegs zwischen den Gebäuden der Kaufmännischen Schule. Sie
verbindet alle Nutzungen auf dem Gelände - Innenräume wie Aussenräume. Am
südlichen Parzellenrand entlang verläuft eine sekundäre Fussgängerverbindung. In
Nord-Süd-Richtung ist das Areal ebenfalls mittig und teilweise gedeckt durchwegt.
Ein quartierinterner Fussweg verbindet hier den Florhof mit dem Schulareal.

UMGEBUNGSGESTALTUNG

Die Gestaltung der Aussenräume beschränkt sich auf wenige Mittel, orientiert sich
konsequent am orthogonalen Raster und setzt auf Repetition. Ziel ist eine
unaufgeregte Atmosphäre, die Lesbarkeit des gesamten Schulareals als Einheit
sowie eine klare Strukturierung der unterschiedlich genutzten Bereiche.
Das Element der Pergola übernimmt die schlichte Holzbalken-Konstruktion der
Gebäudefassaden auf um visuell durchlässige Grenzen zu ziehen. Bespannt mit
Stahlseilnetzen übernimmt es die Funktion des Ballfangs zur Strasse hin sowie jene
der Absturzsicherung entlang der Hangkante. Gleichzeitig funktioniert es, teilweise
überdacht, als Velounterstand und kann zur Aufhängung von vielfältigen
Spielgeräten genutzt werden. Es ist das selbe Element, wie es auch für den
Allwetterplatz auf dem Turnhallendach vorgesehen ist - gleichzeitig durchlässig und
raumbildend. Als zweites Element wird eine einfache Baumreihe eingesetzt. Beide
Mal hauptsächlich als Beschattung, an der südlichen Parzellengrenze zudem zur
räumlichen Fassung des Rasenplatzes. Ein Baumdach aus niederen, ausladenden
Platanen über dem öffentlichen Parkplatz rundet das Repertoire eingesetzter
Elemente ab. Es entzieht die Autos dem Blick aus den Schulzimmern in den
Obergeschossen und ist eine Referenz an das ehemals baumbestandene Plateau
über der Ergolz. Die klare geometrische Anordnung der Bepflanzung auf der
Plattform kontrastiert mit dem naturnahen Bewuchs der Hangkante. Als
Oberflächenmaterial wird für den Pausenplatz heller Sickerasphalt vorgeschlagen,
für die Fusswege sowie den Bereich der Veloabstellplätze am Nonnenbodenweg ist
Kies vorgesehen, für den Allwetterplatz ein Tartanbelag.

Wettbewerb Erweiterung Primarschule Gestadeck Liestal hic et nunc

Einstellhalle 65 PP
1'600 m2

(Option)

Einstellhalle 20 PP
485 m2

Wegverbindungen und Blickachsen

1 2
3 4

N

45
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8.2  Nicht rangierte Projekte 
 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „MIRADOR“ 
   
Verfasser  Caesar Zumthor Architekten GmbH 

Holbeinstrasse 16, 4051 Basel 
 

 

   
Der grossmassstäbliche Neubau schliesst direkt an das bestehende Primarschulhaus an und fasst 
sämtliche Schulnutzungen in einen Gebäudekomplex zusammen. Der Erweiterungsbau, der sich über 
die gesamte Parzellenbreite aufspreizt, beeinträchtigt nachhaltig die markante Hangkante und 
schliesst räumlich das Schulgelände gegen Osten ab. Der Versuch sämtliche Schulnutzungen in ein 
Volumen zusammenzufassen wird grundsätzlich begrüsst. Das rückwärtige direkte Anbauen eines 
derart grossen Volumens, schwächt jedoch den ehemaligen Solitärbau zu stark, lässt ihn 
architektonisch zum Statisten verkommen und kann als neues Schulensemble zu wenig überzeugen. 
Der Neubau verfügt über eine zweiseitige, durchgesteckte Erschliessung. Der Hauptzugang liegt 
zurückversetzt im Zwischenraum von Alt- und Neubau unter dem grossen verbindenden Pausendach. 
Die adäquate Adressierung der Primarschule wird beidseitig vermisst. Der Zugang vom 
Nonnenbodenweg mit dem öffentlichen Parkplatz entspricht zusammen mit dem architektonischen 
Ausdruck der Fassade eher demjenigen eines Verwaltungsgebäudes. Der eigentliche Haupteingang 
wirkt trotz der Grösse verstellt, unübersichtlich und wenig einladend. Auch entspricht er nicht der 
folgerichtigen Inszenierung, die der achsenzentral ausformulierte Pausenplatz erwarten lässt. 
Das pädagogische Raumkonzept wurde schlüssig umgesetzt. Die Tagesstruktur und 
Spezialunterrichtsräume im Altbau sind stimmig platziert. Mit der Anordnung des Kindergartens im EG 
und den Klassenzimmern im 1. und 2. OG können die Zyklen gut etagenweise organisiert werden. 
Das Zusammenfassen von jeweils 3 Klassenzimmern mit Gruppenräumen zu Clustern, die über 
Raumabfolgen verbunden sind, lassen individuelle, sich wandelnde Unterrichtsformen zu. Die 
fehlende oder nur geringe natürliche Belichtung dieser innenliegenden Lernbereiche ist gerade für 
eine Primarschule nachteilig und wurde zu wenig berücksichtigt. Die Lage der ebenerdigen Turnhalle 
ist für die geforderte öffentliche Nutzung und in Anbindung an den Pausenplatz ebenfalls ungünstig. 
Der Aussenraum des historisch verankerten Stadtplatzes bleibt durch die Positionierung des Neubaus 
im Osten der Parzelle erhalten und wird neu durch einen grosszügigen und auf die Achse des Altbaus 
angelegten Pausenplatz akzentuiert. Dieser wird seitlich, mit langen Sitz- und Spielmauern, die 
sicherlich einen hohen Nutz- und Spielwert bieten, gefasst. Mittig kommt der Multifunktionsplatz zu 
liegen, der auch gut als Eventplatz genutzt werden kann. Da aber zur Höhendifferenz von Altbau zu 
Obergstadeckweg keine Angaben gemacht werden, wird vermutet, dass der Platz im Gefälle liegt und 
sich somit für eine Sportnutzung nur bedingt eignen würde. Zudem fehlt das geforderte Rasenspielfeld 
und der offene Übergang der Schulanlage in die südlich gelegene Wohnanlage wird, aufgrund des zu 
erwartenden Nutzungskonflikts, nicht als praktikabel beurteilt. Das eigentliche Angebot sowie die vom 
Multifunktionsplatz abgesetzte Lage der Spiel- und Aufenthaltsbereiche sind sehr stimmig. Leider wird 
der Parkplatz, sowie der schmale Weg südlich des Neubaus für Schüler, die von Osten her zur Schule 
kommen, nicht gerecht.  
Der Entwurf kann, trotz der sorgfältigen Ausarbeitung und der pädagogisch gut funktionierenden 
Primarschule, städtebaulich und im Umgang mit dem Bestand nicht überzeugen. 
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Erweiterung Primarschule Gestadeck Liestal

MIRADOR
Städtebau
Die neue Schule, bestehend aus Neu- und Altbau, vereint die
Schulnutzung, den Sportbereich und den Kindergarten unter einem
Dach. Die räumliche Vielfalt der Innenwelt wird in der äusseren
Erscheinung durch einen kompakten Schulhausanbau kontrastiert.
Der flache, dreigeschossige Erweiterungsbau schliesst rückseitig an
das vorhandene Schulhaus an und erstreckt sich auf annähernd der
gesamten Parzellenbreite. Der historisch verankerte Stadtplatz wird
als offene Pausenfläche achsenzentral auf das Schulhaus neu
ausgebildet. Dabei wird die prominente Lage des Platzes an der
Hangkante gestärkt. Das Miteinander von Bestand und Neu findet
seine Fortsetzung im überdachten Pausenraum welcher den Altbau
umfliesst und die Schnittstelle zum Neubau bildet. Im Südosten
entsteht eine Zugangssituation mit Parkierung.
Der Erweiterungsbau gliedert sich in je zwei gleichwertige Trakte
und einen zentralen Verbindungsbereich. Während sich der südliche
Trakt an der Geometrie des Altbaus orientiert, richtet sich der
nördliche Trakt am ansteigenden Nonnenbodenweg aus. Die
Baukörpermitte ist durch eine Drehbewegung gekennzeichnet
welche das Aussen wie auch das Innen des Neubaus charakterisiert.
In diesem Verbindungsbereich findet die Verschmelzung von Alt-
und Neubau in den Obergeschossen statt.

Freiraum
Durch die Nähe zur historischen Altstadt und der Neuplanung des
Nachbargrundstücks entsteht grosses Potential für eine
Neuorganisation des Schulhaus-Freiraums. Der Bereich zwischen der
Überbauung  „Florhof“ und der Schule wird zum durchgrünten
Quartiergarten indem sich der Friedhofweg zum reinen Fussgänger
und Fahrradweg wandelt. Die Kindergarten-Aussenflächen liegen
somit an zentraler Stelle am neuen Grünraum. Die Parkierung der 40
Autos wird im südöstlichen Bereich der Schule angeboten, sodass
das restliche Quartier autofrei bleiben kann. Von der Altstadt über
den Manor-Vorplatz, entlang des Obergestackwegs zieht sich die
innerstädtische Freiraumstruktur bis in den Quartiergarten und passt
sich in der Massstäblichkeit der Ebene der Fussgänger an. Die
Setzung des Neubaus im südöstlichen Teil des Perimeters lässt den
Raum für einen grossen Schulhausplatz frei. Die obere Hangkante

kann von Kindern sowohl während der Schul- als auch in der Freizeit
bespielt werden. Der Schulhof bildet an der Überlagerung mit dem
Quartiergarten und der innerstädtischen Freiraumstruktur eine
Schnittstelle mit urbanem Charakter.

Innenräumliche Organisation / Nutzungsdisposition
Die gedeckte Pausenfläche in Kombination mit der Aula ist das
konzeptionelle und räumliche Zentrum der Schulanlage. Die
Zugänglichkeit an dieser Schnittstelle von Aussen und Innen ist
fliessend. Der Zugang zum Altbau wird ermöglicht und
behindertengerecht über einen Lift erschlossen. Seitlich wird der
Pausenbereich von zwei gleichwertigen Trakten begrenzt. Im
südwestlichen Teil befindet sich der Kindergarten. Gegenüberliegend
im Nordosten die Sporthalle. In der Mittelzone befindet sich neben
der Aula auch  die Bibliothek. Über zwei Erschliessungsräume wird
zudem der Zugang von der Parkierung gewährleistet. Pro
Erschliessungsraum gibt es eine grosszügige Treppenanlage, welche
direkt in die Schulgeschosse führen und eine Orientierungshilfe für
die kleinsten Kinder ermöglichen. In der Gebäudemitte, über der
Aula befindet sich ein grosszügiges Atrium.
In den Obergeschossen ordnen sich die Klassenzimmer an. Sie sind
als stufengerechte Cluster konzipiert mit jeweils drei Klassenzimmer
und 1.5 Gruppenräumen. Die insgesamt 6 Cluster verfügen über je
eine gemeinsam nutzbare Verteilzone über welche die Kinder in ihre
Klassenzimmer oder in die Gruppenräume gelangen. Der
Garderobenbereich befindet sich in der grosszügigen
Treppenerschliessung. Die gewählte stufengerechte Anordnung der
Lernumgebung besitzt hohe Raum- und Nutzungsqualität.
Ersatzklassenzimmer befinden sich in der Schnittstelle der beiden
Klassentrakte.
Im Bestandsgebäude befindet sich auf Sockelebene die Tagesstruktur
welche idealen Zugang zu den Aussenräumen hat. In den
Obergeschossen sind Textiles und Holzwerken angeordnet.
Im Untergeschoss befindet sich die zweite Sporthalle mit den
zugehörigen Umkleiden sowie den Service- und Lagerräumen.

2. Obergeschoss 1:200 0 2 5 10Situation 1:500 0 5 10 25

53



Wettbewerb „Schulhaus Gestadeck“ Liestal

B

B

A

A

6.1
gedeckt

e Pausenhalle 254

7.1
Hauptra

um 86

7.2
Gruppenr.2

5

3.3
Bibliothek 1

41

4.6
Tagesst

ruktu
ren 71

7.4
Matra

um 13

7.1
Hauptra

um 86

7.3
Kochste

lle 20

3.1
Stuhllager 4

0

4.6
Tagesst

ruktu
ren 71

3.2
ISF & DAZ 50

7.5
Garderobe 55

7.3
Kochste

lle 20

7.4
Matra

um 13

7.2
Gruppenr. 2

5

3.1
Mehrzw

eckr
aum Aula 184

5.
2

Ger
ät

er
au

m
 7

4

5.
1

Tu
rn

ha
lle

 2
8 

/ 1
6

Er
w

ei
te

ru
ng

 P
rim

a
rs

ch
ul

e 
G

es
ta

d
ec

k 
Li

es
ta

l

M
IR
A
D
O
R

0
2

5
10

Er
d

g
es

ch
os

s 
1:

20
0

Kennwort: MIRADOR	 Grundriss Erdgeschoss   Mst 1:400

54



Wettbewerb „Schulhaus Gestadeck“ Liestal

Kennwort: MIRADOR	 Grundriss 1. Obergeschoss   Mst 1:400

B

B

A

A

2.3
Werke

n Holz 7
4

2.3
Werke

n Holz 7
4

1.2
Ersa

tz 7
4

2.2
Lager H

olz 2
8

1.1
Klasse

nzim
mer  7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

1

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.3
Gruppenarbeit 3

7

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

1

1.3
Gruppenarbeit 4

4

1.3
Gruppenarbeit 3

7

4.
1

Le
hr

er
zim

m
er

 A
uf

en
th

alt
 7

0

4.
2

Le
hr

er
zim

m
er

 V
or

be
re

itu
ng

 7
3

2.2
Lager H

olz 2
8

3.5
Logopädie 39

3.
4

M
us

ik 
/ G

ru
nd

ku
rs

 7
0

-4
.6

5

+4
.6

5

+8
.6

5

+1
2.

75

+0
.8

0

+0
.0

0

-4
.6

5

+4
.8

0

+8
.4

5

+1
2.

00

-8
.0

0

E
R

D
G

E
S

C
H

O
S

S

U
N

TE
R

G
E

S
C

H
O

S
S

1.
 O

B
E

R
G

E
S

C
H

O
S

S

D
A

C
H

G
E

S
C

H
O

S
S

2.
 O

B
E

R
G

E
S

C
H

O
S

S

3.
3

B
ib

lio
th

ek

10
.1

Te
ch

ni
k

1.
2

E
rs

at
z

1.
2

E
rs

at
z

3.
5

Lo
go

pä
di

e

3.
2

IS
F 

&
 D

aZ

3.
1

M
eh

rz
w

ec
kr

au
m

 A
ul

a

+8
.4

5

+1
2.

00

+0
.0

0

-7
.9

5

+0
.0

0

-4
.6

5

+4
.8

0

+8
.4

5

+1
2.

00

-8
.0

0

7.
1

K
in

de
rg

ar
te

n

1.
3

G
ru

pp
en

ar
be

it

1.
3

G
ru

pp
en

ar
be

it
1.

3
G

ru
pp

en
ar

be
it

10
.1

Te
ch

ni
k

7.
5

G
ar

de
ro

be
5.

1
Tu

rn
ha

lle

5.
1

Tu
rn

ha
lle

1.
1

K
la

ss
en

zi
m

m
er

1.
1

K
la

ss
en

zi
m

m
er

1.
1

K
la

ss
en

zi
m

m
er

3.
1

M
eh

rz
w

ec
kr

au
m

 A
ul

a

A

3.4
Musik

 / G
rundkurs 

72

72.66 m2

4.5
Sitzu

ngszi
mmer 3

6

42.50 m2

Er
w

ei
te

ru
ng

 P
rim

a
rs

ch
ul

e 
G

es
ta

d
ec

k 
Li

es
ta

l

M
IR
A
D
O
R

1.
 O

b
er

g
es

ch
os

s 
1:

20
0

0
2

5
10

Lä
ng

ss
ch

ni
tt

 1
:2

00

Q
ue

rs
ch

ni
tt

 1
:2

00

Tr
ag

w
er

ks
be

sc
hr

ei
bu

ng
Fü

r d
ie

 tr
ag

en
de

 S
tru

kt
ur

 d
es

 N
eu

ba
us

 w
ird

 d
ie

 S
ta

hl
be

to
nb

au
w

ei
se

vo
rg

es
ch

la
ge

n.
 D

ie
 D

ec
ke

n 
si

nd
 u

nt
er

zu
gs

fr
ei

e 
Fl

ac
hd

ec
ke

n.
 S

ie
w

er
de

n 
ge

tra
ge

n 
vo

n 
W

an
ds

ch
ei

be
n 

bz
w

. S
tü

tz
en

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
Fa

ss
ad

e.
 N

ic
ht

 a
lle

 W
än

de
 si

nd
 tr

ag
en

d 
au

sg
eb

ild
et

 z
u 

G
un

st
en

 e
in

er
sp

ät
er

en
 U

m
nu

tz
un

g 
od

er
 U

m
st

ru
kt

ur
ie

ru
ng

 d
es

 G
eb

äu
de

s. 
Im

B
er

ei
ch

 d
er

 S
po

rth
al

le
 b

ef
in

de
n 

si
ch

 im
 o

be
re

n 
G

es
ch

os
s

K
la

ss
en

zi
m

m
er

 u
nd

 G
ru

pp
en

rä
um

e.
 In

 d
ie

se
m

 B
er

ei
ch

 w
er

de
n

je
w

ei
ls

 d
ie

 Q
ue

rw
än

de
 a

ls
 tr

ag
en

de
 K

ip
ps

ch
ei

be
n 

au
sg

eb
ild

et
: D

as
be

de
ut

et
, d

as
s d

ie
 Q

ue
rw

än
de

 e
in

se
iti

g 
au

f d
en

 F
as

sa
de

ns
tü

tz
en

 b
zw

.
au

f I
nn

en
st

üt
ze

n 
ne

be
n 

de
r S

po
rth

al
le

 a
uf

ge
la

ge
rt 

w
er

de
n.

 D
ie

D
ec

ke
ns

ch
ei

be
n 

ob
er

ha
lb

 u
nd

 u
nt

er
ha

lb
 d

er
 Q

ue
rw

än
de

 st
ab

ili
si

er
en

di
e 

W
än

de
 e

ffi
zi

en
t m

it 
ih

re
r h

oh
en

 S
ch

ei
be

ns
te

ifi
gk

ei
t. 

D
ur

ch
 d

ie
se

K
on

st
ru

kt
io

n 
ka

nn
 d

ie
 S

po
rth

al
le

 o
hn

e 
w

ei
te

re
 tr

ag
en

de
 E

le
m

en
te

üb
er

sp
an

nt
 w

er
de

n.
 D

ie
 S

po
rth

al
le

 im
 U

G
 w

ird
 m

it 
ei

ne
r

R
ip

pe
nd

ec
ke

 ü
be

rs
pa

nn
t: 

Vo
rf

ab
riz

ie
rte

 u
nd

 b
er

ei
ts

 v
or

ge
sp

an
nt

e 
PI

-
Pl

at
te

n 
w

er
de

n 
un

te
rs

tü
tz

un
gs

fr
ei

 ü
be

r d
er

 H
al

le
 e

in
ge

se
tz

t. 
Vo

r O
rt

er
fo

lg
t d

an
n 

le
di

gl
ic

h 
ei

ne
 E

rg
än

zu
ng

 e
in

er
 d

ün
ne

n 
B

et
on

sc
hi

ch
t.

A
uf

 G
ru

nd
 d

er
 g

er
in

ge
n 

B
ea

ns
pr

uc
hu

ng
en

 k
an

n 
da

s g
es

am
te

G
eb

äu
de

 m
it 

C
30

/3
7 

au
sg

ef
üh

rt 
w

er
de

n.
 D

ie
se

r B
et

on
 e

ig
ne

t s
ic

h
be

so
nd

er
s f

ür
 d

ie
 V

er
w

en
du

ng
 v

on
 R

ec
yc

lin
g-

B
et

on
, d

a 
er

 im
Ve

rg
le

ic
h 

zu
 h

öh
er

fe
st

en
 B

et
on

en
 o

hn
e 

ei
ne

 M
eh

rv
er

w
en

du
ng

 v
on

Ze
m

en
t a

us
ko

m
m

t. 
Zu

de
m

 si
nd

 a
lle

 B
au

te
ile

 a
uf

gr
un

d 
de

r
m

od
er

at
en

 S
pa

nn
w

ei
te

n 
ve

rf
or

m
un

gs
ar

m
.

D
ie

 A
us

st
ei

fu
ng

 g
eg

en
 E

rd
be

be
nl

as
te

n 
w

ird
 v

on
 d

en
 W

än
de

n
üb

er
no

m
m

en
, d

ie
 u

m
 d

ie
 b

ei
de

n 
Tr

ep
pe

n 
C

-f
ör

m
ig

 a
ng

eo
rd

ne
t s

in
d.

D
as

 G
eb

äu
de

 w
ird

 ü
be

r E
in

ze
l- 

un
d 

St
re

ife
nf

un
da

m
en

te
 fu

nd
ie

rt.

M
at

er
ia

lis
ie

ru
ng

 / 
Fa

ss
ad

e
D

ie
 R

au
m

ab
fo

lg
en

 in
 d

en
 O

be
rg

es
ch

os
se

n 
er

la
ng

en
 ü

be
r

tra
ns

pa
re

nt
e 

Ve
rg

la
su

ng
en

 w
ei

te
re

 T
ie

fe
. D

ie
 M

at
er

ia
lis

ie
ru

ng
 is

t
ge

pr
äg

t v
on

 B
et

on
w

än
de

n,
 P

ar
ke

ttb
öd

en
 u

nd
 H

ol
zm

et
al

lfe
ns

te
r,

so
w

ie
 A

ku
st

ik
sp

rit
zp

ut
z 

an
 d

en
 D

ec
ke

n.
D

ie
 F

as
sa

de
 b

es
te

ht
 p

rim
är

 a
us

 v
or

fa
br

iz
ie

rte
n,

 ra
um

ho
he

n
Sa

nd
w

ic
he

le
m

en
te

n 
m

it 
ei

ne
r v

or
be

w
itt

er
te

n 
H

ol
zv

er
kl

ei
du

ng
. D

ie
Fe

ns
te

r s
in

d 
zu

 B
än

de
rn

 z
us

am
m

en
ge

fa
ss

t u
nd

 b
ild

en
 a

ls
um

la
uf

en
de

s l
ie

ge
nd

es
 S

ys
te

m
 d

en
 K

on
tra

st
 z

um
 h

is
to

ris
ch

en
A

ltb
au

. G
ro

ss
e 

Fe
st

ve
rg

la
su

ng
en

 u
nd

 k
le

in
e 

Ö
ffn

un
gs

flü
ge

l

3.
 O

b
er

g
es

ch
os

s 
1:

20
0

w
ec

hs
el

n 
si

ch
 a

b 
un

d 
üb

er
sp

ie
le

n 
de

n 
R

au
m

ra
st

er
. S

ic
ht

ba
re

B
et

on
sc

he
ib

en
 a

rti
ku

lie
re

n 
im

 E
rd

ge
sc

ho
ss

 d
ie

 Z
ug

än
gl

ic
hk

ei
t.

R
au

m
ho

he
 P

fo
st

en
rie

ge
l V

er
gl

as
un

g 
m

it 
18

0°
 a

uf
ge

he
nd

en
 T

ür
en

w
er

de
n 

in
 d

er
 B

au
kö

rp
er

m
itt

e 
ei

ng
es

et
zt

.

G
eb

äu
de

te
ch

ni
k

D
ie

 T
ec

hn
ik

ze
nt

ra
le

 b
ef

in
de

t s
ic

h 
in

 d
er

 G
eb

äu
de

m
itt

e 
im

 e
rs

te
n

U
nt

er
ge

sc
ho

ss
. D

ie
 v

er
tik

al
e 

Er
sc

hl
ie

ss
un

g 
de

r o
be

re
n 

G
es

ch
os

se
er

fo
lg

t ü
be

r e
in

en
 z

en
tra

le
n 

Sc
ha

ch
t d

er
 si

ch
 in

 d
er

 G
eb

äu
de

m
itt

e
be

fin
de

t u
nd

 b
is

 a
n 

di
e 

D
ac

ho
be

rk
an

te
 g

re
ift

. D
ie

 A
us

se
nl

uf
t w

ird
eb

en
do

rt 
an

ge
so

ge
n 

un
d 

al
s F

or
lu

ft 
w

ie
de

r a
bg

eg
eb

en
.

D
ie

 h
or

iz
on

ta
le

 T
ec

hn
ik

er
sc

hl
ie

ss
un

g 
er

fo
lg

t a
us

ge
he

nd
 v

on
 d

ie
se

m
Sc

ha
ch

t i
n 

ab
ge

hä
ng

te
n 

D
ec

ke
n 

üb
er

 R
in

gl
ei

tu
ng

en
 z

u 
de

n 
ei

nz
el

ne
n

R
äu

m
en

.
Se

pa
ra

t e
rs

ch
lo

ss
en

 si
nd

 d
ie

 S
on

de
rn

ut
zu

ng
en

, w
ie

 S
po

rth
al

le
n,

B
ib

lio
th

ek
, A

ul
a 

so
w

ie
 d

as
 b

es
te

he
nd

e 
Sc

hu
lg

eb
äu

de
.

A
uf

 d
em

 F
la

ch
da

ch
 g

ib
t e

s d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t e

in
e 

gr
os

sz
üg

ig
e

Ph
ot

ov
ol

ta
ik

an
la

ge
 a

nz
uo

rd
ne

n.
 D

ie
 K

om
pa

kt
he

it,
 e

in
e 

ko
nt

ro
lli

er
te

Lü
ftu

ng
, d

ie
 S

tro
m

ge
w

in
nu

ng
 u

nd
 e

in
e 

D
äm

m
st

är
ke

 v
on

 2
4c

m
en

ts
pr

ec
he

n 
de

m
 M

in
er

gi
e-

P-
St

an
da

rd
.

55



Wettbewerb „Schulhaus Gestadeck“ Liestal

B

B

A

A

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

4

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

1

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

4

1.
3

Gru
pp

en
ar

be
it 3

7

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

4

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

4

1.
1

Kl
as

se
nz

im
m

er
 7

1

1.
3

Gru
pp

en
ar

be
it 4

4

1.
3

Gru
pp

en
ar

be
it 3

7

1.2
Ersa

tz 7
4

3.2
ISF & DAZ 39

2.1
Werke

n Te
xtil

 74

2.1
Werke

n Te
xtil

 74

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

1

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.3
Gruppenarbeit 3

7

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

4

1.1
Klasse

nzim
mer 7

1

1.3
Gruppenarbeit 4

4

1.3
Gruppenarbeit 3

7

2.2
Lager Te

xtil
 34

2.2
Lager Te

xtil
 28

QU
AR

TIE
R

GA
RT

EN

HA
NG KA
NT
E

INNERSTÄDTISCHE FREIRAUMSTRUKTUR

SC
HU
L

HO
F KIGA

P

Er
w

ei
te

ru
ng

 P
rim

a
rs

ch
ul

e 
G

es
ta

d
ec

k 
Li

es
ta

l

M
IR
A
D
O
R

St
äd

te
ba

u
D

ie
 n

eu
e 

Sc
hu

le
, b

es
te

he
nd

 a
us

 N
eu

- u
nd

 A
ltb

au
, v

er
ei

nt
 d

ie
Sc

hu
ln

ut
zu

ng
, d

en
 S

po
rtb

er
ei

ch
 u

nd
 d

en
 K

in
de

rg
ar

te
n 

un
te

r e
in

em
D

ac
h.

 D
ie

 rä
um

lic
he

 V
ie

lfa
lt 

de
r I

nn
en

w
el

t w
ird

 in
 d

er
 ä

us
se

re
n

Er
sc

he
in

un
g 

du
rc

h 
ei

ne
n 

ko
m

pa
kt

en
 S

ch
ul

ha
us

an
ba

u 
ko

nt
ra

st
ie

rt.
D

er
 fl

ac
he

, d
re

ig
es

ch
os

si
ge

 E
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

 sc
hl

ie
ss

t r
üc

ks
ei

tig
 a

n
da

s v
or

ha
nd

en
e 

Sc
hu

lh
au

s a
n 

un
d 

er
st

re
ck

t s
ic

h 
au

f a
nn

äh
er

nd
 d

er
ge

sa
m

te
n 

Pa
rz

el
le

nb
re

ite
. D

er
 h

is
to

ris
ch

 v
er

an
ke

rte
 S

ta
dt

pl
at

z 
w

ird
al

s o
ffe

ne
 P

au
se

nf
lä

ch
e 

ac
hs

en
ze

nt
ra

l a
uf

 d
as

 S
ch

ul
ha

us
 n

eu
au

sg
eb

ild
et

. D
ab

ei
 w

ird
 d

ie
 p

ro
m

in
en

te
 L

ag
e 

de
s P

la
tz

es
 a

n 
de

r
H

an
gk

an
te

 g
es

tä
rk

t. 
D

as
 M

ite
in

an
de

r v
on

 B
es

ta
nd

 u
nd

 N
eu

 fi
nd

et
se

in
e 

Fo
rts

et
zu

ng
 im

 ü
be

rd
ac

ht
en

 P
au

se
nr

au
m

 w
el

ch
er

 d
en

 A
ltb

au
um

fli
es

st
 u

nd
 d

ie
 S

ch
ni

tts
te

lle
 z

um
 N

eu
ba

u 
bi

ld
et

. I
m

 S
üd

os
te

n
en

ts
te

ht
 e

in
e 

Zu
ga

ng
ss

itu
at

io
n 

m
it 

Pa
rk

ie
ru

ng
.

D
er

 E
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

 g
lie

de
rt 

si
ch

 in
 je

 z
w

ei
 g

le
ic

hw
er

tig
e 

Tr
ak

te
un

d 
ei

ne
n 

ze
nt

ra
le

n 
Ve

rb
in

du
ng

sb
er

ei
ch

. W
äh

re
nd

 si
ch

 d
er

 sü
dl

ic
he

Tr
ak

t a
n 

de
r G

eo
m

et
rie

 d
es

 A
ltb

au
s o

rie
nt

ie
rt,

 ri
ch

te
t s

ic
h 

de
r

nö
rd

lic
he

 T
ra

kt
 a

m
 a

ns
te

ig
en

de
n 

N
on

ne
nb

od
en

w
eg

 a
us

. D
ie

B
au

kö
rp

er
m

itt
e 

is
t d

ur
ch

 e
in

e 
D

re
hb

ew
eg

un
g 

ge
ke

nn
ze

ic
hn

et
w

el
ch

e 
da

s A
us

se
n 

w
ie

 a
uc

h 
da

s I
nn

en
 d

es
 N

eu
ba

us
 c

ha
ra

kt
er

is
ie

rt.
In

 d
ie

se
m

 V
er

bi
nd

un
gs

be
re

ic
h 

fin
de

t d
ie

 V
er

sc
hm

el
zu

ng
 v

on
 A

lt-
un

d 
N

eu
ba

u 
in

 d
en

 O
be

rg
es

ch
os

se
n 

st
at

t.

Fr
ei

ra
um

D
ur

ch
 d

ie
 N

äh
e 

zu
r h

is
to

ris
ch

en
 A

lts
ta

dt
 u

nd
 d

er
 N

eu
pl

an
un

g 
de

s
N

ac
hb

ar
gr

un
ds

tü
ck

s e
nt

st
eh

t g
ro

ss
es

 P
ot

en
tia

l f
ür

 e
in

e
N

eu
or

ga
ni

sa
tio

n 
de

s S
ch

ul
ha

us
-F

re
ira

um
s. 

D
er

 B
er

ei
ch

 z
w

is
ch

en
 d

er
Ü

be
rb

au
un

g 
 „

Fl
or

ho
f“

 u
nd

 d
er

 S
ch

ul
e 

w
ird

 z
um

 d
ur

ch
gr

ün
te

n
Q

ua
rti

er
ga

rte
n 

in
de

m
 si

ch
 d

er
 F

rie
dh

of
w

eg
 z

um
 re

in
en

 F
us

sg
än

ge
r

un
d 

Fa
hr

ra
dw

eg
 w

an
de

lt.
 D

ie
 K

in
de

rg
ar

te
n-

A
us

se
nf

lä
ch

en
 li

eg
en

so
m

it 
an

 z
en

tra
le

r S
te

lle
 a

m
 n

eu
en

 G
rü

nr
au

m
. D

ie
 P

ar
ki

er
un

g 
de

r 4
0

A
ut

os
 w

ird
 im

 sü
dö

st
lic

he
n 

B
er

ei
ch

 d
er

 S
ch

ul
e 

an
ge

bo
te

n,
 so

da
ss

da
s r

es
tli

ch
e 

Q
ua

rti
er

 a
ut

of
re

i b
le

ib
en

 k
an

n.
 V

on
 d

er
 A

lts
ta

dt
 ü

be
r

de
n 

M
an

or
-V

or
pl

at
z,

 e
nt

la
ng

 d
es

 O
be

rg
es

ta
ck

w
eg

s z
ie

ht
 si

ch
 d

ie
in

ne
rs

tä
dt

is
ch

e 
Fr

ei
ra

um
st

ru
kt

ur
 b

is
 in

 d
en

 Q
ua

rti
er

ga
rte

n 
un

d 
pa

ss
t

si
ch

 in
 d

er
 M

as
ss

tä
bl

ic
hk

ei
t d

er
 E

be
ne

 d
er

 F
us

sg
än

ge
r a

n.
 D

ie
Se

tz
un

g 
de

s N
eu

ba
us

 im
 sü

dö
st

lic
he

n 
Te

il 
de

s P
er

im
et

er
s l

äs
st

 d
en

R
au

m
 fü

r e
in

en
 g

ro
ss

en
 S

ch
ul

ha
us

pl
at

z 
fr

ei
. D

ie
 o

be
re

 H
an

gk
an

te

ka
nn

 v
on

 K
in

de
rn

 so
w

oh
l w

äh
re

nd
 d

er
 S

ch
ul

- a
ls

 a
uc

h 
in

 d
er

 F
re

iz
ei

t
be

sp
ie

lt 
w

er
de

n.
 D

er
 S

ch
ul

ho
f b

ild
et

 a
n 

de
r Ü

be
rla

ge
ru

ng
 m

it 
de

m
Q

ua
rti

er
ga

rte
n 

un
d 

de
r i

nn
er

st
äd

tis
ch

en
 F

re
ira

um
st

ru
kt

ur
 e

in
e

Sc
hn

itt
st

el
le

 m
it 

ur
ba

ne
m

 C
ha

ra
kt

er
.

In
ne

nr
äu

m
lic

he
 O

rg
an

is
at

io
n 

/ N
ut

zu
ng

sd
is

po
si

tio
n

D
ie

 g
ed

ec
kt

e 
Pa

us
en

flä
ch

e 
in

 K
om

bi
na

tio
n 

m
it 

de
r A

ul
a 

is
t d

as
ko

nz
ep

tio
ne

lle
 u

nd
 rä

um
lic

he
 Z

en
tru

m
 d

er
 S

ch
ul

an
la

ge
. D

ie
Zu

gä
ng

lic
hk

ei
t a

n 
di

es
er

 S
ch

ni
tts

te
lle

 v
on

 A
us

se
n 

un
d 

In
ne

n 
is

t
fli

es
se

nd
. D

er
 Z

ug
an

g 
zu

m
 A

ltb
au

 w
ird

 e
rm

ög
lic

ht
 u

nd
be

hi
nd

er
te

ng
er

ec
ht

 ü
be

r e
in

en
 L

ift
 e

rs
ch

lo
ss

en
. S

ei
tli

ch
 w

ird
 d

er
Pa

us
en

be
re

ic
h 

vo
n 

zw
ei

 g
le

ic
hw

er
tig

en
 T

ra
kt

en
 b

eg
re

nz
t.

Im
sü

dw
es

tli
ch

en
 T

ei
l b

ef
in

de
t s

ic
h 

de
r K

in
de

rg
ar

te
n.

 G
eg

en
üb

er
lie

ge
nd

im
 N

or
do

st
en

 d
ie

 S
po

rth
al

le
. I

n 
de

r M
itt

el
zo

ne
 b

ef
in

de
t s

ic
h 

ne
be

n
de

r A
ul

a 
au

ch
  d

ie
 B

ib
lio

th
ek

. Ü
be

r z
w

ei
 E

rs
ch

lie
ss

un
gs

rä
um

e 
w

ird
zu

de
m

 d
er

 Z
ug

an
g 

vo
n 

de
r P

ar
ki

er
un

g 
ge

w
äh

rle
is

te
t. 

Pr
o

Er
sc

hl
ie

ss
un

gs
ra

um
 g

ib
t e

s e
in

e 
gr

os
sz

üg
ig

e 
Tr

ep
pe

na
nl

ag
e,

 w
el

ch
e

di
re

kt
 in

 d
ie

 S
ch

ul
ge

sc
ho

ss
e 

fü
hr

en
 u

nd
 e

in
e 

O
rie

nt
ie

ru
ng

sh
ilf

e 
fü

r
di

e 
kl

ei
ns

te
n 

K
in

de
r e

rm
ög

lic
he

n.
 In

 d
er

 G
eb

äu
de

m
itt

e,
 ü

be
r d

er
A

ul
a 

be
fin

de
t s

ic
h 

ei
n 

gr
os

sz
üg

ig
es

 A
tri

um
.

In
 d

en
 O

be
rg

es
ch

os
se

n 
or

dn
en

 si
ch

 d
ie

 K
la

ss
en

zi
m

m
er

 a
n.

 S
ie

 si
nd

al
s s

tu
fe

ng
er

ec
ht

e 
C

lu
st

er
 k

on
zi

pi
er

t m
it 

je
w

ei
ls

 d
re

i K
la

ss
en

zi
m

m
er

un
d 

1.
5 

G
ru

pp
en

rä
um

en
. D

ie
 in

sg
es

am
t 6

 C
lu

st
er

 v
er

fü
ge

n 
üb

er
 je

ei
ne

 g
em

ei
ns

am
 n

ut
zb

ar
e 

Ve
rte

ilz
on

e 
üb

er
 w

el
ch

e 
di

e 
K

in
de

r i
n 

ih
re

K
la

ss
en

zi
m

m
er

 o
de

r i
n 

di
e 

G
ru

pp
en

rä
um

e 
ge

la
ng

en
. D

er
G

ar
de

ro
be

nb
er

ei
ch

 b
ef

in
de

t s
ic

h 
in

 d
er

 g
ro

ss
zü

gi
ge

n
Tr

ep
pe

ne
rs

ch
lie

ss
un

g.
 D

ie
 g

ew
äh

lte
 st

uf
en

ge
re

ch
te

 A
no

rd
nu

ng
 d

er
Le

rn
um

ge
bu

ng
 b

es
itz

t h
oh

e 
R

au
m

- u
nd

 N
ut

zu
ng

sq
ua

lit
ät

.
Er

sa
tz

kl
as

se
nz

im
m

er
 b

ef
in

de
n 

si
ch

 in
 d

er
 S

ch
ni

tts
te

lle
 d

er
 b

ei
de

n
K

la
ss

en
tra

kt
e.

Im
 B

es
ta

nd
sg

eb
äu

de
 b

ef
in

de
t s

ic
h 

au
f S

oc
ke

le
be

ne
 d

ie
 T

ag
es

st
ru

kt
ur

w
el

ch
e 

id
ea

le
n 

Zu
ga

ng
 z

u 
de

n 
A

us
se

nr
äu

m
en

 h
at

. I
n 

de
n

O
be

rg
es

ch
os

se
n 

si
nd

 T
ex

til
es

 u
nd

 H
ol

zw
er

ke
n 

an
ge

or
dn

et
.

Im
 U

nt
er

ge
sc

ho
ss

 b
ef

in
de

t s
ic

h 
di

e 
zw

ei
te

 S
po

rth
al

le
 m

it 
de

n
zu

ge
hö

rig
en

 U
m

kl
ei

de
n 

so
w

ie
 d

en
 S

er
vi

ce
- u

nd
 L

ag
er

rä
um

en
.

2.
 O

b
er

g
es

ch
os

s 
1:

20
0

0
2

5
10

Si
tu

a
tio

n 
1:

50
0

0
5

10
25

Kennwort: MIRADOR				    Visualisierung

56



 
   
              Wettbewerb „Erweiterung Primarschule Gestadeck Liestal“ 57 
 
 
   
   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „Zäme Znüni“ 
   
Verfasser  Hunkeler Hürzeler Architekten AG 

Florian Stegemann / Meyer Stegemann Architekten AG 
Dammstrasse 3, 5400 Baden 

 

   
 
Der ergänzende Neubau ummantelt das bestehende Primarschulhaus vierseitig und lässt letzteres 
zum Kern der neuen Anlage werden. Die identitätsstiftende Bedeutung des klassizistischen 
Schulgebäudes für das Ortsbild wird damit negiert und geht komplett verloren. Für eine Konzeption 
eines "klassizistischen Hauses im Hof" ist der Hofraum jedoch zu eng gefasst und wirkt als 
beengendes Korsett. Der Solitär verliert seine Gesamtwirkung und kann nur noch fragmentarisch 
wahrgenommen werden. An seine Stelle tritt der Neubau und belegt mit seiner mittigen Verortung und 
dem mächtigen, quadratischen Fussabdruck die Geländeterrasse, sodass die Qualität und Grösse des 
Aussenraums stark beschnitten wird. 

Die horizontal gegliederte und mit einem Betonraster überlagerte in sich stimmige Fassade, erinnert 
mit dem wenig differenzierten Aussenraum eher an eine Gewerbeschule. Dem städtebaulichen Ansatz 
und architektonischen Ausdruck fehlt die atmosphärische Dichte, die Geborgenheit und Subtilität einer 
Primarschulanlage.  

Der Portikus als sichtbare äussere Reminiszenz an den verborgenen Kern und die minimale 
Eingangssituation, für eine Schule mit 360 Schülern, überzeugen nicht. Das Treppenhaus in der Fuge 
zwischen Kern und Schale ist räumlich spannend konzipiert, scheint jedoch von der Treppenbreite zu 
schmal dimensioniert. Die Umhüllung des Bestands führt zu langen Erschliessungswegen und 
grossen Gangflächen, die für die Nutzung als Lernlandschaften ungünstig sind. Die herkömmliche 
Aneinanderreihung der Klassenzimmer widerspricht dem pädagogischen Schulkonzept und bietet zu 
wenig Flexibilität. Die unabhängige Nutzung der Aula durch Dritte und die Anbindung der Turnhalle an 
den Pausenplatz werden vermisst. Für eine Primarschule ist das gewählte Konzept wenig geeignet. 

Mit dem Ziel, dass sich das Areal subtil von seiner Umgebung unterscheiden soll, wird eine 
rechteckige Fläche aufgespannt, die sich durch eine „Veredlung des Asphalts“ abzeichnet. Sinn und 
Zweck dieser Absicht wird aber nicht weiter erläutert, was darauf hindeutet, dass es sich dabei wohl 
lediglich um eine gestalterische Massnahme handelt, die im Kontext der Schulnutzung keinerlei 
Bedeutung hat. Östlich wie westlich des Schulhauses schlagen die Verfasser eine Doppelreihe aus 
Linden vor, die den Raum fassen sollen und den Parkplatz sowie den Pausenplatz in sich aufnehmen. 
Südlich des Gebäudes wird den Kindergärten ein mit Hecken eingefriedeter Garten mit 
Spielelementen vorgelagert. Der Multifunktionsplatz, das Rasenspielfeld sowie Aufenthalt- und 
Spielmöglichkeiten für die Schüler fehlen gänzlich. Zudem wird ein adäquater Vorplatz auf der 
Ostseite vermisst. 

Ein radikaler Konzeptvorschlag, der gestalterisch sorgfältig und konsequent ausgearbeitet wurde, 
doch weder dem Ort noch dem Programm gerecht wird. 
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Situation

Städtebau und Gebäude: Anmutig steht das bestehende Schulhaus am Rande der 

Altstadt von Liestal. Eine ebene Plattform und eine von Bäumen gesäumte Hangkante 

bilden den Rahmen für das historische Gebäude. Dieses prägnante Haus am Oberen 

Gstadig soll zu einer zeitgemässen Primarschule erweitert werden. Die Aufgabe sehen 

wir hauptsächlich darin, eine funktionale und sinnliche Konzeption zu erarbeiten, 

welche die wertvolle Substanz bewahrt und ihre städtebauliche Qualität adäquat zu 

transformieren vermag. Das Alte im Neuen wird in einer sich gegenseitig ergänzenden 

Weise weiter entwickelt. Wir umschliessen das historische Gebäude vierseitig zu 

einem „Haus im Hof“ und lassen es zum Kern der neuen Anlage werden. Beim 

Zirkulieren im neuen Gebäude wird das alte Gebäude als integraler Bestandteil des 

neuen Schulhauses erlebbar. In der äusseren, städtebaulichen Erscheinung bleibt der 

solitäre Charakter der Schule in seiner zentralen Stellung auf dem Platz bestehen. Neu 

und Alt sind verwoben und bedingen sich in neuer Konstellation gegenseitig. 

Sämtliche Schüler betreten über eine grosszügige Eingangssäulenhalle und durch die 

alte, klassische Schulhaustüre die neue Schule. Sie verlassen dann im ersten oder 

zweiten Obergeschoss das historische Innere um sich über die umschliessenden 

Gallerien in ihre Schulräume zu begeben. Diese erweiterte Erschliessungszone bietet 

zusätzlichen Raum zum Lernen. Für eine ausreichende Belichtung sorgt der Lichthof 

um das bestehende Schulhaus. Ein weiterer Eingang an der Ostseite ist ideal für 

schulunabhängige Anlässe in den beiden Hallen sowie in der Aula. Der Kindergarten 

auf der Südseite des Gebäudes funktioniert autonom zu den übrigen Nutzungen. 

Energie: Mit einer kompakten Gebäudeform und einer hochwärmegedämmten und 

dichten Gebäudehülle ist die Grundlage für eine gute Energiebillanz gegeben. Die 

grosszügigen Fensterflächen sind im Sommer durch einen aussenliegenden 

Sonnenschutz beschattet. Eine kontrollierte Lüftung sorgt für eine gute 

Raumluftqualität und vermindert unerwünschte Energieverluste durch Lüften. Sich für 

eine Wärmeerzeugung auf erneuerbarer Energiebasis zu entscheiden ist heute schon 

fast eine Selbstverständlichkeit. Zusätzlich lassen sich auf den grossen Dachflächen 

südausgerichtete Photovoltaikelemente montieren. Mit diesen Massnahmen erfüllt das 

Gebäude den geforderten Minergie-P-Standard. Umgebung: Die Geometrie der 

Ebene, auf welcher das alte und das neues Schulhaus stehen, wird durch eine klare 

Abgrenzung gestärkt. Der Ort soll sich subtil von seiner Umgebung unterscheiden. Ein 

klar gefasstes Rechteck, hervorgehoben durch einen veredelten Asphalt. An beiden 

Stirnseiten des Rechtecks stehen Linden-Doppelreihen, die einen zusätzlichen 

Rahmen um den Raum bilden. Die Linden bieten Aufenthaltsmöglichkeiten im 

Schatten und die hohen Stämme nehmen Bezug auf die Säulen des Neubaus. Der 

Kindergarten erhält einen eigenen Aussenraum mit einer auf die kleinen Nutzer 

zugeschnittenen Gestaltung und ist mit einer Hecke eingefasst. Um die unterirdische 

Turnhalle natürlich zu belichten wird das Terrain abgesenkt und mit flächigen 

Bodendeckern bepflanzt. Die Parkierung erfolgt im Schatten unter dem Baumdach. 

Dort sind auch Ver- und Entsorgung und Veloplätze angeordnet. Die grüne Böschung 

unterhalb der Schule wird als Blumenwiese mit einzelnen grossen Bäumen gehalten, 

die präzise Durchlässe mit spannenden Sichtachsen offen lassen. 
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   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „quadrifoglio“ 
   
Verfasser  Allemann Bauer Eigenmann Architekten AG 

Zweierstrasse 100, 8003 Zürich 
 

 
 
Das Projekt sucht den Ansatz der Schulerweiterung in einem einzigen vielgliedrigen Gebäude. 
Generator des Neubaus ist ein zentraler, streng quadratischer zentraler Licht- und Hofraum um 
welchen windmühlenartig Schulraumcluster und der doppelgeschossige Turnhallentrakt organisiert 
sind. Die Schulerweiterung ist über ein offenes Pausenhallendach und im Untergeschoss mit dem 
Altbau verbunden. Der Haupteingang zum neuen Schulgebäude wirkt versteckt und ungünstig 
ausgerichtet hinter dem Altbau. 
 
Die Erschliessung von Osten ist durch den raumgreifenden Neubau stark bedrängt.  Trotz der 
aufgelösten volumetrischen Gliederung entsteht auf dem Areal eine sperrige Wirkung. Das alte 
Schulhaus ist zwar freigestellt, der aus vier Baukörpern bestehende Neubau sprengt aber durch seine 
Massigkeit und Höhe die gewünschte Körnigkeit. Der Hang bleibt frei, ohne aber inszeniert zu werden.  
 
Die ausschliesslich unterirdische Parkierung ist aufwändig und deren Zufahrt am südlichen 
Fussgängerweg in der Nähe des Zugangsbereichs des Kindergartens unbefriedigend. 
 
Das Freiraumkonzept gründet landschaftlich auf dem markanten Plateau und der Hangkante sowie 
städtebaulich aus der Position des Alt- und Neubaus. Auf dieser Basis spannt sich ein grosszügiger 
Platz auf, der den Altbau umfliesst und bis an den Neubau führt. Durch die Offenheit und den Pavillon 
bietet er viel Platz für die Pause und allfällige Anlässe an. Dessen Dimension sowie die Offenheit 
bieten aber wenig Spiel- und Aufenthaltsqualität. Auch fehlen Nischen oder Rückzugsbereiche. Im 
Süden des Areals werden der Spielplatz und das Rasenfeld positioniert. Der Schülergarten, auf der 
Nordostseite des Areals, ist im Kontext von Erreichbarkeit und Verschattung nicht ideal gelegen. 
Vermisst wird zudem eine adäquate Adressierung auf der Ostseite. In diesem Sinne wird das 
Freiraumkonzept weder den Ansprüchen der Schule noch denen des Quartiers gerecht. 
 
Die an sich interessante und funktional gute Ausgangslage mit den Schulraumclustern wirkt über das 
ganze Gebäude vor allem auch in ihrer Ausprägung im Erdgeschoss hinweg starr und mit den beiden 
geschlossenen Treppenhäusern wenig einladend. Der Neubau erscheint auf der Erdgeschossebene 
sowohl von aussen wie auch im Innern verschlossen.  
 
Die Anordnung der Schulräume ist gut geeignet für einen zeitgemässen Unterricht. Aula, Turnhalle, 
anschliessend Bibliothek, Tagesstrukturräume, der Zugang zu den Kindergärten und die beiden 
Treppenanlagen liegen am zentralen, zweigliedrigen Erschliessungs- und Foyerraum, der aber als 
Raum wenig Aufenthaltsqualität aufweist. Der zentrale Lichtraum trennt mehr als er verbindet und 
schafft keinen Bezug zu den übrigen Geschossen. 
 
Die im Begleittext erwähnten Qualitäten zur Gebäudetechnik sind begrüssenswert, sind jedoch in ihrer 
räumlichen und konzeptionellen Auswirkung nicht nachvollziehbar. 
 
Der rationelle und wohl durchdachte Aufbau der Konstruktion verspricht zusammen mit der 
volumetrischen Entwicklung des Neubaus eine ökonomische Lösung. Der gestalterische Ausdruck des 
Neubaus mit seiner Rigidität und den nicht aktivierbaren Dachterrassen scheint in seiner Massigkeit 
nicht als Schulgebäude erkennbar und ist in seiner städtebaulichen Wirkung leider ungeeignet. 
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Die Setzung eines langgezogenen Baukörpers stellt das alte Schulhaus frei und grenzt die 
Schulanlage von der südlichen Wohnbebauung ab. Der geringste Grenzabstand westlich ist 
wesentlich zu klein. Aufgrund der Länge des Gebäudes müsste er von der Baubewilligungsbehörde 
festgelegt werden. Eine brückenartige Verbindung schliesst am bestehenden Schulhaus im ersten 
Obergeschoss an. Durch den verhältnismässig sehr grossen Kubus des Neubaus wird das 
bestehende Schulhaus, einst das dominante Gebäude der Anlage, zum Annex seiner Erweiterung.  
 
Die Rückfassade des Altbaus wird von den Anbauten befreit und zu einer neuen Hauptfassade 
umgestaltet. Das Errichten einer monumentalen Fassade an der Rückseite gibt dem Schulhaus eine 
unerwünschte Zweideutigkeit. Es entstehen zwei gleichförmige Freiräume beidseits des 
Bestandsbaus, als Rasenspielfeld und Allwetterplatz gestaltet. In der gleichen Anordnung folgt am 
östlichen Arealende zum Strassenraum ein grosszügiger Schulgarten. Parallel zum Neubau entsteht 
eine breite Erschliessungsachse. Es liegt hier ein sehr streng „durchkomponierter“ Freiraumentwurf 
vor, der wenig Bezug nimmt zu den vorhandenen Qualitäten des Ortes. Rückzugsorte und eine 
vielfältige, dezentrale Anordnung von Aufenthalts- und Spielbereichen fehlen überwiegend. Die 
Platzierung der Parkierungsanlage in der Böschung ist unsensibel und wird nicht verstanden. 
 
Das Gebäude ist konsequent symmetrisch organisiert – zwei Eingangstüren führen zu zwei Treppen. 
Die Eingangshalle weist kaum Aufenthaltsqualitäten auf und ist eher als Erschliessungsraum 
dimensioniert. Dafür sind die Aufenthaltsräume des Erdgeschosses – Aula, Kindergarten, 
Musikzimmer und Tagesstruktur – gut platziert und gut dimensioniert. Die symmetrische 
Grundrissorganisation der Obergeschosse ist effizient und die Räume gesamtheitlich gut 
proportioniert. Die Gruppierung von drei Klassenzimmern um eine Lernhalle ist pädagogisch gesehen 
sinnvoll. Auch im Untergeschoss ist die einfache Grundrissorganisation überzeugend. 
 
Gesamtheitlich produziert die Einfachheit des Projektes interessante Lösungsansätze bei der 
Grundrissorganisation. Sie verfehlt aber aus der Komplexität des Ortes ein identitätsstiftendes 
Schulareal zu entwickeln.  
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WETTBEWERB ERWEITERUNG PRIMARSCHULE GESTADECK LIESTAL   ANNEX

STÄDTEBAU
Das kontextuelle Spannungsf eld  der Schulanlage  Gestadeck zeichnet sich heute durch zwei

unterschiedliche Bebauungsmuster  aus. Zum einen berührt der Perimeter im Süden den Rand der

historischen, kleinteiligen Altstadt, zum andern bef inden sich in unmittelbarer Nähe  einige

grossmassstäbliche Arealüberbauungen,  wie die Kaserne oder die KV-Bauten. Mit  der Umsetzung

des Quartierplans Florhof (QP25) werden die f ragmentarischen Teile der Altstadt im Süden der

Schulanlage  in absehbarer Zeit ebenf alls  grossmassstäblichen Baukörpern weichen.  Das 1887

erbaute Schulhaus  Gestadeck wird mit  dieser Entwicklung zum letzten verbleibenden historischen

Bau im näheren Umf eld.  Der neue Baukörper der Primarschule Gestadeck reagiert auf diese

Gegebenheit  in dem er die Schulanlage  gegen Süden hin mit  einem Volumen abschliesst welches

genügend Verdrängungskraf t besitzt um es mit  den künf tig angrenzenden Baukörpern

auf zunehmen und den erhaltenswerten Bestandsbau als  Folge dessen nicht in Bedrängnis  geraten

lässt. Der Neubau spielt dem Altbau die Bühne frei und lässt diesen durch seine alleinige Position

an der Hangkante  seine ursprüngliche Wirkung wiedererlangen.  Durch die exponierte Lage des

Altbaus im Zentrum der Schulanlage  wird dieser trotz umgekehrter Volumenverhältnisse von

Bestand und Neubau weiterhin als  Hauptbau wahrgenommen.  Dass mit  dem gewählten

Städtebau der südliche Grenzabstand zum Ergänzungsbau einer Ausnahmebewilligung  bedarf ,

wird in Anbetracht der absehbaren Entwicklungen des Kontexts und unter Berücksichtigung der

dadurch entstehenden Qualitäten als  angemessen und im Sinne des öf f entlichen Interesses als

begründbar  erachtet.
AUSSENRAUM

Durch die städtebauliche Setzung des Erweiterungsbaus am Rande des Projektperimeters entsteht

entlang der situativ markanten Hangkante  ein zusammenhängender  Landschaf tsraum mit  zwei

dif f erenzierten, identitätsstif tenden Freiräumen für Schule  und Öf f entlichkeit die den

Bestandsbau adäquat  in die Gesamtanlage  einbetten. Das mittig auf der allumf assenden,  leicht

befestigten Kiesf läche stehende historische Schulhaus  wird einerseits von einem asphaltierten

Allwetterplatz und anderseits von einem Rasenspielf eld f lankiert. Neben dem obligaten

Sportunterricht im Freien bieten diese beiden ost- und westausgerichteten Aussenräume viel Platz

XXXXXXX

für ausserschulische Nutzungen.  Bewegungsintensive Spiele,  Flohmärkte und Openairkonzerte

f inden bequem ihren entsprechenden Standort.  Die angebotene Qualität  der Aussenräume bietet

das Potenzial  die neue Anlage Gestadeck, über ihre eigentliche Bestimmung als  Schule hinaus,  zu

einem wichtigen Ort im Gef üge der Stadt werden zu lassen.  Ringf örmig um die beiden f reien

Mitten von Asphalt-  und  Rasenplatz  gruppieren sich ergänzende,  stille  Nutzungen.

Zusammengebunden  werden die beiden Hauptaussenf lächen südseitig über die zwischen Alt-

und Neubau gelegte Fussgängerverbindung mit  of fener Pausenhalle,  in deren Achse

arealübergreif end ebenf alls  die KV-Bauten angebunden  werden. Entlang der unbebauten

Hangkante  im Norden des Schulareals  wird der langen Fassadenf lucht des Neubaus  eine Kulisse

aus lichten Bäumen gegenübergestellt.  Der Schulhof erhält  damit  eine klare räumliche Fassung.

Gleichzeitig bieten die mit  Bäumen besiedelten Ränder  dank einem breiten Angebot an

Sitzgelegenheiten und Spielgeräten hohe Auf enthaltsqualitäten und sind f lexibel und

kleinteilig bespielbar.  Den gebauten,  betrieblich als  wertvoll  erachteten Abschluss des

Schulgeländes  entlang der Hangkante  bildet eine breite Sitzmauer. Hinter dieser sind die über

drei Treppen erschlossen, vom Schulareal  leicht abgesenkten und in den Landschaf tsraum

integrierten Parkplätze untergebracht. Am östlichen Rand des Schulgeländes  ergänzen sich

Kultur und Natur. In streng geometrischen Beeten kultivieren Schüler  und Schülerinnen

Gemüse und Kräuter. Der alte Brunnen wird erhalten und zweckdienlich in den Schulgarten

integriert. Der Naturspielplatz daneben ist dem f reien Spiel  mit  natürlichen Materialien wie

Sand,  Kies und Holz  gewidmet.  Der Aussenbereich des Kindergartens ist, diesem vorgelagert,

am östlichen Kopf des Neubaus  angesiedelt  und von den übrigen Flächen abgetrennt.

ORGANISATION

Das Raumprogramm für die Schulanlage  Gestadeck wird in zwei Gebäuden organisiert.  Der

historische Altbau dient dank seiner Sonderstellung auf dem Areal weiterhin als  Adresse und wird

dementsprechend in erster Linie für Diensträume genutzt.  Ergänzend zu den Lehrer-, Archiv-, und

Materialräumen mit  Sitzungszimmer ist darin ebenf alls  die Bibliothek untergebracht. Da die

Kinder der Primarschule die Bibliothek in der Regel klassenweise und in Begleitung einer

Lehrperson besuchen wird diese Konstellation betrieblich nicht als  Nachteil  angesehen.  Im

Gegenteil,  über die Verbindungsbrücke zwischen Alt- und Neubau im ersten Obergeschoss wird

der nicht alltägliche Besuch bestenf alls zu etwas Besonderem. Die Wegdistanzen der einzelnen

Zyklen zum Altbau sind dabei  in etwa gleich lang.  Dies ist betrieblich vor allem für das

Lehrpersonal von erheblicher Bedeutung.  Die Räume im Bestandsbau liegen zentral und sind

Dank der Brücke gut erreichbar, gleichzeitig obliegt ihnen durch die Sonderposition auf dem Areal

XXXXXXXXX

aber eine angemessene,  den Nutzungen entsprechende Distanz zum täglichen Schulbetrieb. Die

Unterrichtsräume f inden allesamt im Erweiterungsbau platz und haben so alle  die selben

räumlichen Bedingungen.  Sämtliche Kinder, vom Kindergarten bis zur sechsten Klasse, werden

unter einem Dach unterrichtet. Der Zyklus 1 (Kindergarten und 1./2.  Klasse) ist dabei  im Erd- und

ersten Obergeschoss untergebracht. Ebenf alls in dieser Nutzungseinheit  untergebracht sind die

Zimmer für ISF, DAZ und die gleichaltrigen Schüler  der Einf ührungsklassen.  Die Integration dieser

Spezialklasse erscheint somit  gegeben und der klassenübergreif enden Zusammenarbeit  sowie

dem Nutzen von Synergien steht nichts im Wege. Der Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse) sowie die

Fachzimmer für Textiles Werken und Werken Holz  sind zentral im zweiten und dritten

Obergeschoss angeordnet.  Die einzelnen Jahrgänge à jeweils drei Klassen bilden bei der

gewählten Nutzungsverteilung weitere Untergruppen.  Alle Klassen eines Jahrgangs  teilen sich

eine Garderobe mit  entsprechendem Stauraum, eine Lernhalle  sowie zwei Gruppenräume.  Die

Grundrissdisposition von Klassen- und Gruppenräume ist so gewählt,  dass die Gruppenräume

sowohl als  einzelne,  hermetisch abgeschlossene Räume,  wie auch als  of fene, sich mit  der

Lernhalle  verbindende Unterrichtsf lächen anbieten.  Je nach Alter der Schüler  oder Absichten der

Lehrperson kann auf diese Weise der Unterrichtsraum individuellen  Bedürf nissen angepasst

werden. In komplett geöf fnetem Zustand kann diese beidseitig belichtete Fläche ebenf alls  für

kleinere Jahrgangsveranstaltungen oder Projektwochen genutzt werden, was sich positiv auf die

schulinterne Belegung der ebenf alls  durch Dritte genutzten Aula auswirkt. Im Erdgeschoss

bef inden sich neben der Aula und den Tagesstrukturen die beiden Musikräume für den Grundkurs

und der Kindergarten.  Dieser ist so platziert, dass er Teil der Schule ist und gleichwohl  als  einzelne

Einheit  mit  einem eigenen,  geschützten Aussenraum f unktionieren kann.  Die beiden Turnhallen

mit  Geräteraum wie auch die Technikräume sind im Untergeschoss angeordnet.  Im

Zwischengeschoss bef inden sich die Garderoben und WC-Anlagen.  Die Eingangshalle  des

Erweiterungsbaus ist als  grosser Windf ang angelegt.  Über die beiden darin mündenden

Treppenhäuser sind sowohl die Unterrichtsgeschosse als  auch die beiden Sporthallen zentral

erschlossen. Da die Zugänge in den Unterrichtsgeschossen abgeschlossen werden können ist die

Nutzung einzelner Einheiten unabhängig  voneinander  möglich  und betrieblich einfach steuerbar.

Die im Erdgeschoss angelegte Kolonnade dient als  gedeckter Zugang und gleichzeitig als  of fene

Pausenhalle.
DRITTNUTZUNGEN

Zugunsten  einer  möglichst  grosszügigen  Aussenraumf läche  und  eines  kompakten

Neubauvolumens  mit  sparsamem Flächenverbrauch,  wird auf  Grund  des  massiven
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Volumenbedarf s  auf eine ebenerdig zugängliche  Turnhalle verzichtet. Da für ausser-

sportliche,öf fentliche Veranstaltungen in der Regel keine Raumhöhe  von sieben Metern benötigt

wird, ist der vorliegende Entwurf darauf ausgerichtet,  dass die Aula für das  Bedürf nis von im

Erdgeschoss zugänglichen Veranstaltungen Abhilf e schaf fen kann.  Für diesen Zweck ist diese

leicht überdimensioniert.  Zudem ist das geforderte Stuhllager  als  Mehrf läche in die Aula integriert

und mobil  abgetrennt,  was bei Bedarf zu einer einf achen Raumerweiterung führen kann.  Der für

eine Vielzahl  von Veranstaltungen nützliche Vorraum, vergleichbar mit  einem Foyer, ist durch die

an die Aula angrenzenden Tagesstruktur gegeben.  Mit  der darin eingebauten Inf rastruktur bietet

sich diese Einheit  für zudienende Nutzungen an.  Zusammengerechnet  entspricht die vorhandene

Fläche für Veranstaltungen annähernd  der einer Sporthalle.  Vorteilig muss  bei dieser Konstellation

bei Anlässen das nötige Equipment  nicht von A nach B transportiert werden, da es in der Aula

bereits vorhanden ist. Im Unterschied zur Turnhalle kann in der Aula ebenf alls  leicht eine

ansprechende,  auf die Art der Veranstaltung angepasste,  Atmosphäre geschaf fen werden. Eine

oberirdische Turnhalle könnte im vorliegenden Projekt aus städtebaulicher Sicht im Bereich des

Rasenspielf elds und Schulgartens zwar realisiert werden, zu erheblich erscheinen in Abwägung

der Kriterien aber die mit  diesem Entscheid verbundenen Nachteile  für die Gesamtanlage.

ÖKONOMIE
Mit dem vorliegenden Entwurf besteht die Möglichkeit  den Neubau ohne den Einsatz von

Bauprovisorien zur Abdeckung des notwendigen Schulraumbedarf s  zu realisieren. Die Bestehende

Schulanlage  könnte während der Erstellung des Neubaus  ohne räumliche Einschränkungen weiter

genutzt werden. Neben der planerischen Massnahme eines äusserst kompakten Volumens leistet

diese Gegebenheit  ihren Beitrag zu einem möglichst  ökonomischen Beitrag.

BRANDSCHUTZ

Die maximalen  Fluchtwegdistanzen werden eingehalten.  In den Unterrichtsgeschossen des

Ergänzungsbaus  werden beide Haupttreppen mittels Brandschutztüren von den horizontalen

Erschliessungsf lächen getrennt. Dank dieser Massnahme können die Gangzonen bedingungslos

möbliert  werden und bieten wertvollen zusätzlichen Raum für die individuelle  Gestaltung und

Erweiterung des Unterrichts. Die Türen zu den Treppenhäusern sind brandf allgesteuert und

können im täglichen Betrieb bei Bedarf  of f enstehen. Auf Grund dessen,  dass  die

Nutzungseinheiten Turnhallen und Aula im Erd- und Untergeschoss von Dritten genutzt werden

können bleiben die Treppenzugänge dort unverbaut.  Die Korridore sind als  Fluchtwege
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ausgebildet.  Die beiden Treppenhäuser des Neubaus  werden über alle  Geschosse im Brandf all  mit

einem Schiebetor voneinander  getrennt. Das Treppenhaus im Bestandsbau muss  als  Fluchtweg

ausgebildet  werden.
DENKMALPFLEGE

Durch die städtebauliche Entwicklung rund um das Schulareal  kommt das historische Schulhaus

Gestadeck zusehends unter Druck. Mit  der Setzung des Erweiterungsbaus wird dem

klassizistischen Schulbau angemessen Raum geboten damit  den Fassaden weiterhin eine dem

Ausdruck des Baus entsprechende Präsenz zukommen kann.  Aus dem Blickpunkt des

tief erliegenden Terrains im Norden präsentiert sich das historische Schulgebäude auf der erhöhten

Geländeterrasse fortan, seinem Ursprung entsprechend, wieder als  Solitärbau.  Zusammen mit  den

beiden f lankierenden Aussenplätzen und dem Saum aus Bäumen,  bilden Alt- und Neubau eine

räumliche Einheit.  Der Altbau wird trotz der massiven Verdichtung des Areals weiterhin als  Adresse

gelesen und prägt das Gesicht der Schulanlage  nachhaltig.  Aus betrieblicher Sicht ist die

Anbindung an den Altbau von enormem Vorteil. Die Wege der Lehrer verkürzen sich damit

erheblich.  Um die Anbauf läche und die damit  verbundenen Eingrif fe im Bestand möglichst  gering

zu halten wird der Erweiterungsbau lediglich im ersten Obergeschoss erschlossen. Mit  der

vorgeschlagenen Verteilung des Raumprogramms im Altbaus ist es möglich,  die zugemauerten

Fenster seitlich des Treppenturms wieder zu öf fnen. Der Treppenturm selber wird vom

Toilettenanbau bef reit. An dieser Stelle besteht die Chance,  eine mit  der Hauptf assade

einhergehende Gartenf assade zu errichten, wie sie wahrscheinlich vor dem Anbau im f rühen 20.

Jahrhundert  einmal  existiert hat. Über den neuen,  behindertengerecht ausgebildeten Ausgang

erreicht man  sinngemäss  den Grünraum der Schulanlage.  Der Einbau eines Lif ts im Treppenauge

der Anlage ist angedacht,  wäre aber in Anbetracht der ökonomischen Aspekte zu diskutieren. Für

die Arbeiten im Bestandsbau sollen originale Elemente und Materialien möglichst  beibehalten

oder, wo nicht anders  möglich,  dem Original  entsprechend nachgebildet  werden.

TRAGWERK
Das Tragwerk wird mit  einer einf achen Betonskelettstruktur errichtet und ist auf eine

höchstmögliche Flexibilität ausgelegt.  Die massiven Wände,  welche der Horizontalaussteif ung

dienen,  sind auf ein Minimum reduziert. Alle Innenwände sind nichttragend und könnten sich

zukünf tigen Schulraumlayouts  ohne Eingrif fe in die Primärstruktur anpassen.  Die Fassade ist eine

vorgehängte Betonkonstruktion, welche in hohem Masse Nachhaltig  und dauerhaf t ist.
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   Feste Entschädigung Fr. 5’000.00 
Projekt  „printemps“ 
   
Verfasser  Buchner Bründler Architekten AG 

Utengasse 19, 4058 Basel 
 

 
 
Die Verfasser erweitern die Schule mit einem Hauptgebäude auf der Ostseite und einem Pavillon für 
den Kindergarten am Obergestadeckweg. Eine gedeckte Pausenhalle verbindet die Haupteingänge 
beider Neubauten. Sie bildet eine neue strukturierende Achse an dem bestehenden Schulhaus vorbei 
und versucht somit die rückseitige Lage des Hauptgebäudes zu entschärfen.  
 
Die Ausrichtung des Schuleingangs zur wenig attraktiven Südseite ist problematisch und der Abstand 
zur Autoeinfahrt zu knapp bemessen. Es fehlt vor allem ein Bezug der Schule zum Pausenplatz und 
zum bestehenden Gebäude. Die den Altbau umgebenden grossen Hartflächen, als offener Pausenhof 
und Piazza bezeichnet, binden die Bauten auf einer Belagsfigur zusammen. Spiel- und Rückzugsorte 
sind entlang der Hangkante schematisch zu erkennen. Die Platzfigur schiebt sich bis zur Hangkante 
und darüber hinaus vor und ist dort in der Art eines „Balkons“ ausgeprägt.  
 
An den südöstlichen Rand zum Nonnenbodenweg wird eine grosse Zufahrt für den motorisierten 
„Anlieferungsverkehr“ mit angeordneter Schrägparkierung gelegt. Die Aussenspielanlagen des 
Kindergartens liegen eingeklemmt zwischen dem Kindergartenneubau und der südlichen 
Parzellengrenze. 
 
Das Hauptgebäude ist in Schichten aufgebaut. Die grosszügige Eingangshalle und die Lernlandschaft 
des ersten Obergeschosses sind gut dimensioniert und bieten interessante Blickbezüge zur Turnhalle. 
Das oberste Klassengeschoss funktioniert gut in seiner Grundanordnung, findet jedoch keine logische 
Folge in der Dachausbildung. Die Shedlösung erscheint nicht adäquat für diese Grundrisslösung. Die 
Hälfte der Gruppenräume bekommt kaum Tageslicht. Die Klassenzimmer, die mit ihrer Tiefe eine 
beidseitige Belichtung benötigen, sind nur zur Hälfte so konzipiert. Statisch, wie aus dem 
Gesichtspunkt des Ortsbilds, sind die Shed ebenso wenig nachvollziehbar. 
 
Die weitere Belegung des bestehenden Gebäudes mit Klassenzimmern ist baulich sinnvoll. 
Pädagogisch gesehen entsteht eine unerwünschte Abtrennung dieses einen Klassenzuges. Die 
Anordnung der zweiten Turnhalle und der Werkräume in einem verbindenden Untergeschoss ist 
sinnvoll. Die Hangkante wird leider durch das sichtbare, bis zum Altbau gezogene Untergeschoss 
stark bedrängt und verunklärt. 
 
Gesamtheitlich zeigt das Projekt typologische und räumliche Ansätze, es bleibt aber leider auf einer 
grobkonzeptionellen Ebene stecken.  
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nachgewärmt und dem Garderobenbereich zugeführt und dann über die
Duschen deÞnitiv zur Luftaufbereitung zurŸckgefŸhrt. Dies generiert eine
optimale LŸftungseffektivitŠt mit der vorgesehenen Luftmenge und
ermšglicht die Einsparung von Investitionskosten, Energie und
Stromverbrauch.
Die BelŸftung der KindergŠrten kann Ÿber zwei DeckengerŠte, die im
Sheddach Ÿber der Garderobe angeordnet sind, gewŠhrleistet werden.

LŸftung bestehendes Schulhaus
Beim bestehenden Schulhaus wird auf den nachträglichen Einbau einer
LŸftungsanlage verzichtet. †ber ein Ampelsystem mit CO2-FŸhlern wird in
jedem Raum angezeigt, wann die Fenster gešffnet werden sollten.

Photovoltaik
Die nach Südosten ausgerichteten Sheddächer werden
mit dachintegrierten PV-Paneelen belegt. So kann ein erheblicher Teil des
Strombedarfs mit lokal erzeugter ElektrizitŠt gedeckt werden. Um den
gesamten Endenergiebedarf mšglichst tief zu halten, wird bei der Auswahl
sŠmtlicher elektrischer GerŠte auf die EnergieefÞzienz (EfÞzienzklasse) inkl.
Standby-Verbrauch geachtet.

Messkonzept und GebŠudeautomation
Ein detailliertes Messkonzept der GebŠudetechnikanlagen ist vorgesehen
(WŠrmezŠhler und ElektrozŠhler z.B. bei LŸftungs- und PV-Anlagen) und
wird ins GebŠudeleitsystem integriert. Das Energiesparpotenzial wird durch
die vernetzte Raumautomation (z.B. Bewegungs-
melder, Tageslichtsensoren, Storensteuerung, Volumenstromregler, usw.)
optimiert. Mit diesen intelligenten Systemen kšnnen die tiefen Grenzwerte
von Minergie-P fŸr den Gesamtenergiebedarf eingehalten werden.

Systemtrennung und FlexibilitŠt
Bei der Konzeption der GebŠudetechnikanlagen wird auf die
Systemtrennung (PrimŠr-,SekundŠr- und TertiŠrstruktur) geachtet. Es
werden keine LŸftungsrohre eingelegt. Das Verteil-
und Erschliessungskonzept kann auf kŸnftige Umnutzungsmšglichkeiten
angepasst werden. Die technischen Installationen sind gut zugŠnglich.

Sommerlicher WŠrmeschutz
Der aussenliegende Sonnenschutz wird fassadenweise, automatisch
gesteuert und verhindert im Sommer einen unerwŸnschten WŠrmeeintrag.
Ebenfalls automatisch gesteuert werden die Oblichter an den
SheddŠchern, um eine gute Luftzirkulation und auch eine NachtauskŸhlung
im Dachgeschoss zu gewŠhrleisten. Die Dachkonstruktion aus Holz wird
innen mit zementgebundenen Holzfaserplatten verkleidet, um genŸgend
Speichermasse einzubringen und die Temperaturschwankungen
auszugleichen.

Tageslichtnutzung und Beleuchtung
Alle RŠume werden Ÿber grosse Fenster mit Tageslicht versorgt. Im
Dachgeschoss wird die mittlere Erschliessungszone zusätzlich über die
Sheddach-Verglasung erhellt. Bei den Schulzimmern sind Aussenstoren mit
Tageslichtumlenkung im Deckenbereich angebracht. Die restlichen
fehlenden Luxwerte werden mit energieefÞzenten  LED-Deckenleuchten
abgedeckt. Eine integrierte PrŠsenz- und Tageslichtsteuerung reduziert
nochmals den Strombedarf.

Bauškologie
Die Tragstruktur besteht aus einem BetonstŸtzenraster mit massiven
Betondecken. Der Einsatz von Recyclingbeton ist vorgesehen.
Das Sheddach wird als Leichtkonstruktion mit HolztrŠgern realisiert. Die
Fassade besteht aus hinterlŸftetem Mauerwerk, eine langlebige und
pßegeleichte Konstruktion. Bei der Materialwahl des Innenausbaus werden
die Vorgaben von Eco-Bau befolgt, so werden z.B. nur emissionsarme
Holzwerkstoffe mit entsprechenden Deklarationen oder Labels verwendet.
Anstriche mŸssen frei von Lšsemitteln sein, um ein gutes Innenraumklima
zu gewŠhrleisten.

Tragwerkskonzept
Das Tragwerk ist als wirtschaftlicher Stahlbetonskelettbau mit schlanken
Decken und Þligranen StŸtzen konzipiert. Im Bereich der Turnhallen werden
querschnittsoptimierte, vorfabrizierte FertigelementtrŠger eingesetzt. Um
das Eigengewicht der Konstruktion im darŸber liegenden Geschoss zu
minimieren, wird dieses gesamthaft in Leichtbauweise mit gerichteten
TrŠgern und querspannenden Plattenelementen ausgefŸhrt.
Durch die Ausbildung einzelner RaumtrennwŠnde als Stahlbetonscheiben
im 1.OG wird durch den damit verbundenen Entfall von StŸtzen im EG eine
maximale FlexibilitŠt in der Nutzung ermšglicht. Durch eine analoge
Vorgehensweise im 1.UG kšnnen sŠmtliche StŸtzen auch in der Tiefgarage
optimal positioniert werden.

Die Aussteifung des GebŠudes erfolgt durch die in allen Geschossen
vorhandenen StahlbetonwŠnde der Erschliessungs- und AufzugsschŠchte
sowie einzelner, zusŠtzlicher Scheiben. Die Fundation wird mittels elastisch
gebetteter Bodenplatte und lokalen FundamentverstŠrkungen als
kostengŸnstige FlachgrŸndung realisiert.

Das Erdgeschoss umfasst grössere Räume mit der höchsten
…ffentlichkeitswirksamkeit. Durch Aula, Tagesstruktur und Turnhalle kann
sich diese Ebene šffnen und zu den angrenzenden AussenßŠchen hin
erweitern. Im Mittelgeschoss werden primŠr die SonderschulrŠume
angeordnet. Hier entsteht eine rŠumlich-funktionale VerschrŠnkung mit
innerer Weitsicht.
Die Klassenzimmer konzentrieren sich auf das Dachgeschoss unter der
offen belichteten Dachlandschaft in Pultform. Die kleinteiligen Raumcluster
auf dem obersten Geschoss schaffen eine vielseitig nutzbare und zugleich
intim wirkende Lernumgebung.
 
Im ersten Untergeschoss werden Altbau mit Neubau verbunden an
zirkulŠrem Erschliessungsring reihen sich die entsprechenden Nutzungen
selbstverstŠndlich auf.
Zur ausserschulischen Nutzung der Turnhallen werden die
Erschliessungsbereiche reduziert freigegeben. Dies erfolgt Ÿber zwei
einzelne SchiebetŸren und entsprechende Liftschaltungen.

Landschaftsarchitektur
Das historische SchulgebŠude wird auf einem grosszŸgigen Hartplatz
freigestellt. Der umßiessende Pausenplatz kann bei jedem Wetter genutzt
werden und erfährt durch die städtebauliche Setzung der Gebäude
differenzierte AufenthaltsqualitŠten. Zwischen Aula und bestehendem
Schulhaus entsteht ein stŠdtisch anmutender Platz, welcher sich als nach
Osten gegen den Schleifenberg mit einer Aussichtskanzel šffnet.
Der Hauptplatz gegen Westen wird seitlich eingespannt durch das
Pausendach und einen langgezogenen Kiesplatz. Der Kiesbelag versteht
sich als Aufenthaltsbereich welcher mit diversen SpielgerŠten, dem
bestehenden Brunnen und HochstammbŠumen bespielt ist. Gegen die steil
abfallende Wiesenbšschung wird er durch eine massive Betonsitzmauer
begrenzt. Ein Ballfang ergŠnzt die Platznutzung.
Ein ßach getreppter Hain bildet die Pausenplatzkante und vermittelt zu den
tieferliegenden Erschliessungen und dem Bildungszentrum KV. †ber die
gesamte Stufenanlage verteilen sich im Schatten der BŠume mehrere
HolzbŠnke. Dieser Bereich bietet hohe AufenthaltsqualitŠten fŸr beide
Schulareale, funktioniert aber ebenso als Filter zwischen den beiden Alters-
und Nutzergruppen. 

KleinrŠumig, wild und verspielt erstreckt sich der Kindergarten-Aussenraum
geschŸtzt zwischen Hecken entlang der SŸdparzelle. Organisch
geschnittene Strauchkšrper ermšglichen Verstecke und Trampelpfade
sowie Nischen mit Sandspiel und Kiesnestern.
Das Parkfeld wird durch die langezogene Pausenhalle rŠumlich vom
Platzbereich getrennt. Die Autos fahren im Einbahnverkehr um die
Strauchinseln, Kinder kšnnen von Ihren Eltern zentral Auf- und Abgeladen
werden ohne den Schul- und Spielbetrieb zu stšren.

Energiekonzept Minergie-P
Kompakte GebŠudeform
Durch das Zusammenfassen der SchulrŠume, Turnhallen und
Tagesstrukturen in ein kompaktes GebŠude werden die WŠrmeverluste Ÿber
die Aussenfassade minimiert (tiefe GebŠudehŸllzahl). FŸr die jŸngsten
Kinder wird separat ein Kindergarten erstellt, der ebenfalls eine einfache
und kompakte Form aufweist. Um den hohen energetischen Standard von
Minergie-P zu erreichen wird bei der Fassadenkonstruktion auf eine sehr
gute DŠmmung und Luftdichtigkeit geachtet. Die Fenster sind Dreifach-
Isolierverglasungen mit einem U-Wert von 0.6 W/m2K. Die massiven
Betondecken werden als aktivierbare Speichermasse genutzt. Mit diesen
Massnahmen wird beim Heizenergiebedarf die gesetzliche Anforderung um
mindestens 30% unterschritten.

Heizung und Warmwasser
Als WŠrmeerzeugung fŸr die Raumheizung soll kŸnftig die FernwŠrme der
EBL (bestehendes Holz-FernwŠrmenetz) genutzt werden.
Als WŠrmeabgabesystem ist im Kindergarten und in den Turnhallen eine
Niedertemperatur-Fussbodenheizung geplant, die Schulzimmer im Neu-
und im Altbau werden mit Radiatoren beheizt.  So kann das System schnell
auf Temperaturschwankungen reagieren und ist trotzdem komfortabel und
gŸnstig. Das Brauchwarmwasser wird ebenfalls mit der FernwŠrme erzeugt.
Wasserspararmaturen und Duschautomaten reduzieren den
Wasserverbrauch.

LŸftung Neubauten
Die Schulzimmer werden Ÿber eine LŸftungsanlage mit aufbereiteter
Aussenluft versorgt. Der Volumenstrom wird Ÿber bedarfsabhŠngige
Volumenstromregulierung dem effektiven Bedarf angepasst. Die
Luftaufbereitung ist mit einer hochwirksamen WŠrmerŸckgewinnung mit
FeuchteŸbertragung ausgerŸstet. Die vertikale Verteilung der Zuluft erfolgt
in KanŠlen, die in der Schrankschicht entlang der Schulzimmer integriert
sind. Die EinfŸhrung der Zuluft erfolgt als QuelllŸftung in den Raum. Die
Abluft wird im Deckenbereich angesaugt.
Bei den Turnhallen ist eine Mehrfachnutzung der aufbereiteten Aussenluft
vorgesehen. Nachdem die Zuluft auf tieferem Temperaturniveau im
Quelluftprinzip in die Sporthallen eingeblasen wurde, wird die Abluft

Städtebau und Architektur
Der historische Schulbau an der exponierten Hangkante wird als
Ausgangspunkt fŸr die Neukonzeption der Gesamtanlage gesehen. Das
reprŠsentative GebŠude wird von verunklŠrenden Elementen befreit und in
seiner solitŠren Wirkung gestŠrkt. Zwei Neubauten unterschiedlicher Gršsse
ergŠnzen dieses und erzeugen als neues Ensemble eine Schulanlage von
ausgewogener Wirkung. Hierbei behŠlt die Gesamtanlage nebst neu
entstehender rŠumlicher Dichte, GrosszŸgigkeit und Offenheit. Die
graduelle Abstufung von Bauten und FreirŠumen erzeugen ein
spannungsvolles Ganzes.
 
Ein StŸtzenkorridor verbindet die Neubauten und lŠsst eine Gesamtform
entstehen. Er gliedert den Ort und verbindet die beidseitigen
Erschliessungsstrassen. Durch die entstehende Zonierung des Areals
entsteht ein äusserer Zufahrtsbereich  und ein innerer Platzbereich, dessen
Zentrum vom historischen Bau bestimmt wird.
 
Durch die Konzentration auf ein einzelnes ergänzendes Schulgebäude und
einen pavillonartigen Kindergarten wird die prŠgende Wirkung des
klassizistischen Schulhauses gestŠrkt. Es entsteht eine GebŠudetrilogie und
die geschichtliche Entwicklung wird in selbstverstŠndlicher Weise
weitergeschrieben.
 
Ein Pultdach prŠgt als wiederholtes Formelement die neuen
ErgŠnzungsbauten. In dessen Orientierung wird auf die Geometrie des
Walmdaches des Altbaus verwiesen. Es entsteht dadurch eine ßiessende
Gesamtsilhouette. Beim neuen Schulbau bildet sich in Addition ein
Sheddach, um auf der obersten Klassenebene eine kontinuierliche
Lichtsituation zu erzeugen. Das Sheddach referenziert auf offene
Hallentypologien Ð ßexibel gestaltete Orte des kreativ-geistigen Schaffens.
 
In der architektonischen Gestaltung treten mineralische Materialien in den
Vordergrund um eine entspannte Gesamtwirkung zu erzeugen und das
Bestehende in selbstverstŠndlicher Weise weiterzufŸhren. Die tektonische
Vielfalt von Gliederungselementen des Bestandes wird erweitert durch
haptische Motive. MauerverbŠnde in Sicht oder getŸncht fŸgen sich hierbei
mit Elementen aus Beton und Kunststein.

Organisation und Innenraum
Das rŠumlich-funktionale Grundkonzept wird von der typologischen
Einfachheit des Bestandesbaus hergeleitet und erscheint klar und
signiÞkant. Den drei Bauten erhalten sinngemŠsse
Nutzungszuschreibungen und durch Form und Gršsse eine direkt
ablesbare IdentitŠt. Das KindergartengebŠude nimmt eine periphere
Sonderposition ein. Als eingeschossige Pavillonstruktur wird nebst der
Gršsse der ebenderdige Aussenraumbezug prŠgend. Das Pultdach
ermšglicht partiell eine zusŠtzliche Galerieebene.
Programmatisch soll das alte Schulhaus als Einstiegsort in die Schulwelt
genutzt werden. Angedacht ist, dass die sechs KlassenrŠume des alten
Schulhauses fŸr die jeweils drei Parallelklassen der 1. und 2. Klasse
verwendet werden und die weiteren KlassenzŸge ab der dritten Klasse in
den Neubau untergebracht werden. DafŸr sind hierfŸr im Bestand
geringfŸgige Anpassungen erforderlich.
 
Das neue SchulgebŠude ist bestimmt durch die multifunktionale
Programmierung, die nebst der vielseitigen schulischen Nutzbarkeit auch
der …ffentlichkeit dient.
Zentrales rŠumliches Motiv ist der jeweilig mittige Erschliessungsraum, Ÿber
den die Funktionen miteinander verbunden werden und der als ergŠnzende
Lernlandschaft die Nutzungsmšglichkeiten erweitert.

Historische Aufnahme um 1900
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Die neue Schule strukturiert sich dreiteilig. Die beiden Neubauten präsentieren sich unterschiedlich mit 
einer jeweils eigenen Architektursprache. Die Turnhalle wirkt fast wie ein Zitat aus den 50er Jahren mit 
grossmassstäblich kannelierten Fassadenelementen und einem geschwungen Flachdach. Das neue 
Schulhaus zeigt sich als Skelettbau in zwei ineinander geschobenen Kuben unterschiedlicher Höhe 
und besetzt fast die ganze Arealbreite am Nonnenbodenweg. Damit wird der grosse Pausenplatz zum 
Hauptzutritt ins Areal und betont das alte Schulhaus prominent.  
Auffällig am freiräumlichen Beitrag ist die Aktivierung des Hanges als parkähnliche 
Promenadenanlage mit einer attraktiven Wegeführung und den eingebundenen Spiel- und 
Aufenthaltsflächen. Durch die Stellung der Neubauten entsteht eine proportional interessante Abfolge 
der Freiräume. Unverständlich ist die östliche Anordnung der Parkplätze, die eine Adressbildung am 
Nonnenbodenweg verunmöglicht. Im Gegensatz zu dem überzeugend erläuternden Promenadenpark 
als atmosphärisch wirkendes Verbindungselement zwischen den Stadtebenen steht ein ungenügend 
ausformuliertes Freiraumkonzept im Bereich der Schulbauten. Insbesondere die Funktion und die 
Gestaltung des Restraumes entlang der Südgrenze werden nicht verstanden. Grundsätzlich bleibt bei 
diesem Beitrag die betriebliche Frage unbeantwortet, ob ein eher öffentlicher Parkraum gleichzeitig für 
die Schulnutzungen reserviert sein kann. 
 
Das neue Schulhaus ist mit einer Mittelzone in eine klare Eingangs- und Erschliessungssituation 
strukturiert. Die leicht versetzten Kuben verunklären diese innere Strukturierung. Insbesondere lässt 
sich die unterschiedliche Geschossigkeit der beiden Bauvolumen weder städtebaulich noch durch die 
innere Organisation schlüssig erklären. 
Die Funktionalität der Schule ist sowohl aussenräumlich, als auch in den Gebäuden ansprechend gut 
gelöst. Die architektonische Ausformulierung hingegen lassen noch zu viele Fragen offen.  
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Städtebau und Aussenraum

Mit dem Projekt für die Primarschule wird eine Neuordnung 
der städtebaulichen Situation erreicht: die baumbestan-
dene Hangkante Richtung Nordosten wird komplettiert. 
Durch den Rückbau des Pavillonbaus und die Aufforstung 
mit Laub- und Nadelgehölz wird der Grünraum gestärkt. 
Dieser erstreckt sich von der Altstadt hinauf zur Schule 
und weiter bis zum Friedhof. Entlang der Hangkante und 
an der Schnittstelle zwischen der Stadt und dem Ausblick 
auf den Schleifenberg entsteht ein unverwechselbarer Ort 
mit einer kleinen Promenade die von den Schülern und der 
Stadtbevölkerung gleichsam genutzt werden wird. Von der 
Promenade aus sind alle Freiräume in die Tiefe des Areals 
entwickelt. Allen Nutzern werden vielfältige Aussenräume 
angeboten, die durch die Plätze klar abgegrenzt sind und 
im Bereich des Grünraums fliessend ineinander überge-
hen.

Die Turnhalle - die auch als Festhalle genutzt werden kann 
– steht zusammen mit dem  bestehenden Schulhaus am
robusten Hartplatz für Feste und die Pausenaktivitäten.
Gegenüber werden die Grünflächen, an den Platz he-
rangeführt, wodurch erstmals ein angemessenes
Grössenverhältnis zwischen klassischem Schulhaus
und seinem Vorplatz geschaffen wird. Als zweiter wich-
tiger Ort wird der neue zentrale Schulhof zwischen den
beiden Neubauten geschaffen. Geschützt gegenüber dem
Stadtverkehr und dem Militärbetrieb können sich hier
die Schüler frei bewegen und finden den Zugang in den
Grünraum und zur Promenade. Am Übergang zur baumbe-
standenen Hangkante liegt der Kindergartenaussenraum,
der öffentliche Spielplatz, die Rasenflächen und die klei-
neren Rückzugsorte im Grünen. Richtung Südosten, vor
dem neuen Schulhaus befindet sich der grosse Vorplatz
und die Parkplätze. Von hier aus ist die Altstadt  – über die
neue Promenade – fussläufig erreichbar.
Das Ensemble von neuem Schulhaus, Bestandsgebäude
und Turnhalle etabliert einen  kleinen Campus zwischen
Altstadt und Kaserne. Das Areal grenzt sich für den moto-
risierten Verkehr ab, lässt aber gleichzeitig die fussläufige
Erschliessung des gesamten Areals zu. Der Schulbetrieb
wird als aktiver Teil der Stadt erlebbar.

Architektur und Typologie

Zwei neue Gebäudefiguren werden dem klassizistischen 
Bestandsgebäude zur Seite gestellt. Die selbstbewuss-
te Architektur der Häuser schafft eine ungezwungene 
Zusammengehörigkeit im Ensemble der drei raumbilden-
den Hauscharaktere. Die neue Turnhalle versteht sich als 
Markthalle, die den Vorplatz vor dem Bestandsgebäude 
auch für sich in Anspruch nimmt und somit in direkten 
Dialog zur klassizistischen Fassade tritt. Gleichzeitig reckt 
sich der Baukörper der Halle Richtung Schulhaus-Neubau 
und bildet dort eine Hauptfassade zum Schulhof aus. Diese 
öffnende Geste wird durch den niedrigen Gebäudeteil des 
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Drei Neubaukuben gesellen sich „brüderlich“ zum zentralen Altbau. Dieser wird mit einer teilweise 
gedeckten Eingangssituation und der Mehrzweckhalle eingebunden. Durch die Gruppierung der 
Bauten gegen den Hang zum Nonnenbodenweg entsteht ein aussenräumlicher Auftritt gegen Westen 
zum Quartier hin mit einem Parkplatz am Obergestadeckweg. Die Turnhalle liegt am Platz, bereit auch 
für externe Nutzungen. Allerdings ist deren interne Disposition dafür etwas schwierig lesbar. Es bleibt 
beim kubischen Auftritt, aber ohne entsprechende prominente Eingangssituation. Dafür nutzt die 
untere Turnhalle die Hangsituation mit natürlicher Belichtung. Die anderen beiden Kuben beherbergen 
explizit die schulischen Stufen Zyklus 1 und 2. Damit entstehen gut organisierbare Schulsituationen, 
die übersichtliche und gute Beziehungen zu den verschiedenen Zonen der Aussenräume aufbauen 
können. Die Mehrzweckhalle allerdings drängt sich in der Eingangssituation etwas ungünstig auf. Ob 
sie in der Alltagsnutzung zusammen mit den verschiedenen Zugänglichkeiten erfolgreich angelegt ist, 
muss hinterfragt werden. 
Mit dem Freiraumkonzept liegt eine tragfähige Basis zur Entwicklung einer angemessenen, vielfältig 
nutzbaren und atmosphärisch hochwertigen Schulanlage vor. Die periphere Lage der 
Erschliessungsachse mit Vorfahrt und Parkplätzen ist in einer selbstverständlichen und mutigen 
Ausprägung in die Gesamtanlage integriert. Ein zentraler Baumhain mit dem obligaten Schulbrunnen 
und langgezogenen Sitzelementen schafft ein Zentrum. Die Stellung der Neubauten ermöglicht die 
Anordnung eines breiten Angebots an freiräumlichen Schulnutzungen und Rückzugsorten. Mit der 
Setzung des Turnhallenbaus wird die Adressierung am Obergestadeckweg deutlich.  
 
Es liegt hier ein gut durchdachtes und überzeugendes Freiraumkonzept vor. Die Schulbereiche sind 
gut gelöst, vom oben bemängelten Auftritt der Turnhalle abgesehen.   
Die Hanglage wird durch das „Herausschieben“ der Neubauten leider stark in ihrem Erscheinungsbild 
verunklärt. Hier zeigt sich, dass das Bemühen um ein Ensemblebildung zusammen mit dem Altbau in 
dieser Form und Konstellation nicht allseitig überzeugen mag. 
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Analyse Kontext und Topographie – Unmittelbar östlich neben der mittelal-

terlichen Altstadt Liestal und durch eine Senke mit der Büchelistrasse topog-

rafisch getrennt steht erhaben, mit vorgelagertem Pausenplatz die historische 

Schulanlage Gestadeck. Die Anlage mit klassizistischem Schulhaus aus dem 

Jahre 1887 steht auf einer Ebene, die mit einer bewaldeten, zur Ergolz steil ab-

fallenden Geländekante ihren Abschluss findet. Zusammen mit dem vorgelager-

ten Asphaltplatz vermittelt der solitär stehende Bau einen wichtigen optischen 

Bezug in Richtung Altstadt. Nach wie vor werden die meisten Schüler von der 

Altstadt her und über den Obergestadeckweg zur Schulanlage gelangen. Des-

halb wird diese Zugangssituation weiterhin die wichtige Aufgabe des Bindeglieds 

zwischen Schule und Altstadt innehaben.

Erweiterung im Bestand – Neben der denkmalpflegerischen Vorgabe das 

historische Schulhaus zu erhalten soll die Anlage den heutigen Anforderungen 

entsprechend angepasst und um ein vielfaches erweitert werden. Das vorliegen-

de Konzept interpretiert das Vaterschulhaus als wichtige, stabilisierende Figur 

welche Zuwachs erhält. Die neuen (Familien)-Mitglieder sollen weder Konkurrent 

sein noch sollen sie hinten anstehen. Ziel ist ein selbstbewusstes Schulhausen-

semble, das Synergien nutzt, alle in die Familie einbindet und ein neues Ganzes 

schafft. Als öffentlicher Schwerpunkt in Liestal steht einzig die Doppelturnhalle 

ials freistehendes Objekt im Dienste einer breiteren Öffentlichkeit. Nicht zuletzt 

wird der starke funktionale Bezug zum Platz mit den in die Stadt ausstrahlenden 

Anlässen als kulturelles und städtebauliches Argument gewichtet. Direkt an der 

Geländekante positioniert, nutzt die Sportstätte die Hanglage für die Tageslicht-

nutzung der unteren Halle.

Bezug nehmend auf die bestehende Körnung im Kontext und auf die Verteilung 

der Schulnutzungen werden zwei neue Volumen für die beiden Zyklen modelliert. 

Zusammen mit den Nutzungen Werken und Textil im bestehenden Schulhaus 

entsteht harmonisches Dreier-Ensemble.

Die Aula, Erschliessung und Organisation – Die beiden Zyklen sowie Wer-

ken/Textil werden im Erdgeschoss über eine mehrfach nutzbare Aula- und 

Erschliessungshalle zusammen erschlossen und eingebunden. Die von aussen 

einzeln klar ablesbaren Körper verschmelzen hier zu einer Schulanlage mit klarer 

Adressierung, bieten jedoch verschiedene Zugänge an. So werden den Schul-

stufen entsprechend separate Zugänge und gleichzeitig eine Durchlässigkeit 

angeboten, welche bei Bedarf genutzt werden kann. Das seitlich über die Aula 

auskragende Vordach bindet den Kindergaren an die Aula, wobei die darin einbe-

schriebe Öffnung ein Art „Lichthof“ bildet, den Vorbereich zoniert und die beiden 

Nutzungen belichtet. In der Aula wird eine Unterteilung mit verschiebbaren Vor-

hängen welche aus unterschiedlichen Stoffen (schwer, leicht, dicht, halbtrans-

parent, stark Schallabsorbierend usw.) vorgeschlagen. So können verschiedene 

Stimmungen und räumliche Kompositionen erstellt werden. Vom grossräumigen 

Konzertsaal bis zur kleinteiligen, introvertierten Kammer.

Oben sauber – Aus organisatorischen und hygienischen Gründen wird vorge-

schlagen, alle Garderoben jeweils im Erdgeschoss anzubieten. Mit dem positiven 

Nebeneffekt, dass die „Atelierfläche/Lernlandschaften“ von den Garderoben 

befreit und qualitativ angehoben werden, auch was die Lärmbelastung betrifft, 

da sich die Kinder der anderen Klassen im Erdgeschoss an- und ausziehen.

Erster Zyklus – Die im Erdgeschoss untergebrachten beiden Kindergärten 

erhalten separate Zugänge. Diese werden über die Aula direkt erschlossen wobei 

der begrünte Lichthof die Garderoben belichtet. Beide Haupträume sind über 

Eck blichet und bieten einen Ausblick über das Ergolztal. 

Über eine zentrale, seitlich belichtete Treppenanlage werden der darunterliegen-

de „Lehrpersonenbereich“ sowie die darüber liegenden Schulzimmer der ersten 

und zweiten Klasse erschlossen. Die Schulzimmer sind als effizienter 4-Spänner 

organisiert. Jeweils zwischen zwei Schulzimmer eingespannt sind mehrfach 

nutzbare 36m2 Räume (Lernlandschaft, ISF, Gruppenraum usw.).

Vorhänge dienen bei Bedarf als Filter bei den Glasabschlüssen der Gruppenräu-

men. Über den Belegungsplan und ein zentral verwaltetes Reservationsmanage-

ment können diese optimal zugeteilt und je nach Bedarf aktiviert werden.

Zweiter Zyklus – Die über beide Fassaden gespannte Garderobenhalle wird 

seitlich von der Bibliothek und der Tagesstruktur flankiert. Wobei der Tagesstruk-

tur die Mitbenutzung des Aussenraumes zur Verfügung steht. Zudem könnte bei 

Bedarf die Aula als Erweiterung der Tagesstruktur aktiviert werden.

Mittig in der Halle erschliesst die gegenläufige, zenital belichtete Treppenanlage 

die beiden oberen Geschosse und führt in die „Ateliers/Lernlandschaften“. Diese 

sind übersichtlich und werden über die Gruppenräume belichtet und sind auf-

grund des Brandschutzkonzeptes frei möblierbar. Umlaufend daran angeordnet 

sind drei Schulzimmer und zwei Gruppenräume. In dieser grossen Schulanlage 

wird in der Wahrnehmung des Kindes so nur dieses halbe Segment relevant – 

eine überschaubare „Schulstube“.

Bestehendes Schulhaus – Dieses erfährt Rückseitig und erschliessungsmässig 

eine Transformation. Die Vorgaben für behindertengerechtes Bauen erfordern 

zwingend einen Lift, womit sinnvollerweise gleichzeitig die gesamte Erschlis-

seung- und die Toilettenanlagen neu gedacht und interpretiert werden müssen.

Die neu entwickelte Erweiterung bietet eine zeitgemässe, ökonomisch angeord-

nete Infrastruktur an. Sie respektiert die vorhandene Struktur und stärkt das 

Haus in seiner Würde, da die Neuinterpretation zu Rück- und Vorderseite, auch 

zugunsten des Gesamtensembles, relativiert wird. Das Dachgeschoss muss nicht 

veränder werden und kann ohne weitere Eingriffe weiterhin als kleiner Musiksaal 

genutz werden.

Fassade – Die Fassadengrafik der Neubauten wurde bewusst aus dem archi-

tektonischen Vokabular des historischen Schulhauses entwickelt und fördert mit 

dem notwendigen Respekt die Einbindung des Bestandes. Dazu gehört neben 

der Ausformulierung des Sockelgeschosses auch die horizontale Gliederung mit 

den Gesimsen. So prägt eine ruhige, allseitig umlaufende und regelmässig rhyth-

misierte Stützenstruktur das Fassadenbild.

Vorfabrizierte Betonelemente vermitteln optische Stabilität, sind unterhaltsarm 

und mechanisch hoch belastbar. Dies gilt besonders bei der Turnhalle, da die zum 

öffentlichen Platz stehende Wand als Spielfläche genutzt wird. Zudem zeichnet 

sich die innere statische Struktur grafisch ab und etabliert sich an der Fassade in 

den gefügten Betonelementen.

Dieses Fassadengestaltungskonzept wird auf alle Gebäudetypen adaptiert und 

stützt die Absicht, die gesamte Schulanlage Gestadeck als Einheit in Erschei-

nung treten zu lassen.

Aussenraumgestaltung – Die vorhandene Topographie sowie die Setzung der 

neuen Volumen zonieren auf selbstverständliche Art und Weise die Aussenräume 

in Parkplatzflächen, Fussgängerbereiche, Spiel- und Pausenplätze der Primar-

schule sowie die Aussenraumflächen der Kindergärten. Ein besonderes Augen-

merk wurde der Gestaltung des Kindergartenspielplatzes zuteil. Dieser ist nach 

Osten orientiert, über zwei Seiten räumlich gehalten und reichhaltig mit Spielge-

räten ausgerüstet. Zudem besteht westseitig, direkt angrenzend, eine Ausweich-

möglichkeit für Spiele mit grösserem Flächenbedarf.

Mit der Positionierung der Turnhalle an der Geländekante wird der Gestadeck-

platz zusammen mit dem Schulhaus in städtischer Manier räumlich gefasst. 

Zudem kann die Turnhalle sowie der Geräteraum für Veranstaltungen genutzt 

werden. Desweitern können bei Grossveranstaltungen die Parkplätze gesperrt 

und der Platz vergrössert werden. Die Primarschule erhält einen identitätsstif-

tenden, baumbestandenen Pausenplatz vorgelagert. Dieser ist zusammen mit 

der Aussenmöblierung anregender Spielort, Schattenspender und wirkt zudem 

temporeduzierend für die Autofahrer, welche diesen für die Parkplätze durchque-

ren müssen.
Tragwerk – Die Neubaukörper ist als klassischer Massivbau mit Flachdecken 

konzipiert. Deren vertikale Stützung entlang der Fassade erfolgt mit Stützen 

im ökonomischen Abstand von ca. 4 bis 5 m. Die Raumtrennung zwischen den 

inneren Lernlandschaften/Treppen und den umlaufenden Zimmern erfolgt mit 

einer tragenden, mit Öffnungen versehenen Betonwand. Die Geschossdecken 

spannen so frei zwischen innerer Betonwand und äusseren Perimeterstützen. 

Alle Zimmertrennwände im OG sind damit nichttragend und als solches bei 

zukünftigem Bedarf rückbaubar. Die horizontale Stabilisierung erfolgt mittels der 

Stahlbetonwände der beiden Kerne. Diese sind in die Deckenscheiben des UG‘s 

eingespannt. Wo auf ein solches verzichtet wird, erfolgt die Einspannung mit-

tels Zug-Druck-Fundationspfählen, oder mittels Aktivierung hinreichend langer 

Betonscheiben im Erdgeschoss.

Ökologie und Nachhaltigkeit – Die vorgeschlagene Anordnung der beiden 

neue Schulhäuser ermöglicht eine optimale Belichtung der Klassenräume, welche 

zu einem grossen Teil über zwei Seiten belichtet sind. Ein aussenliegender Son-

nenschutz schützt von der sommerlichen Hitze und gleichzeitig als Blendschutz. 

Die Betonwände und der mineralische Unterlagsboden dienen als Speichermas-

se, welche Wärme und Kälte verzögert abgeben. Das Oberlicht bringt zusätz-

lich zenitales Licht in die Erschliessungsräume und kann zur Nachtauskühlung 

geöffnet werden. 

Die funktional gewählten Materialien sind unterhaltsarm, langlebig auf die Nut-

zung abgestimmt, werden aber auch den Anforderungen an MINERGIE P ge-

recht. Die Fassade mit Betonelementen ist robust und pflegeleicht und gewährt 

einen günstigen Betrieb und Unterhaltsarm. Die einzelnen Elemente werden so 

verbaut, dass sie separat ersetzt resp. zurückgebaut und rezykliert werden kön-

nen, ohne dass angrenzende Bauteile zerstört werden müssen.

HLK-Anlagen – Die notwendige Wärme wird ab Fernwärmenetz der EBL 

bezogen. Als Alternative sollte im Vorprojekt eine Erdsondenwärmepumpe als 

Wärmeerzeuger untersucht werden. Durch das Kühlen mit den Erdsonden im 

Sommer kann der sommerliche Wärmeschutz eingehalten werden. Die Wärme-

abgabe kann bei einer Fernwärmeübergabestation über eine Fussbodenheizung 

oder Heizkörper erfolgen. Wird eine Erdsondenwärmepumpe eingesetzt, sollte 

die Wärmeabgabe über eine Niedertemperatur Fussbodenheizung erfolgen.

Eine Lüftungsanlage mit hochwirksamer WRG versorgt das Schulhaus mit der 

notwendigen Frischluft. Die Zuluft wird über vertikale Schächte in die Schul-

zimmer eingeblasen. Über passive Überströmelemente gelangt die Luft in die 

Gruppenräume und von dort aus in den Korridorbereich. Die Abluft wird in den 

WC-Anlagen abgezogen. Mit diesem System kann im Vergleich zu einer her-

kömmlichen Lüftungsanlage (Zu- und Abluft pro Raum) massiv Kosten einge-

spart werden. Zusätzlich kann in den Pausen über Fensterflügel natürlich gelüf-

tet werden.

Situation    M 1:500

Arealübersicht/Nutzungsverteilung

Schwarzplan    M 1:2000

Querschnitt    M 1:200

Das Schulhausensemble umfasst den südseitig angelegten Pausenplatz.  Anna liebt es im Schatten der Bäume zu balancieren.

Turnhallen

Zyklus 1

Atelierhaus

Zyklus 2

Gestadeckplatz
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8.3. Von der Beurteilung ausgeschlossenes Projekt 
 
 
 
Projekt  „Spielraum“ 
   
Verfasser  Stoos Architekten AG  
  Baslerstrasse 40, 5200 Brugg 
   
 
 
Das Projekt wurde infolge eines groben Verstosses gegen die Wettbewerbsbestimmungen (Abbruch 
des alten Schulhauses) von der Beurteilung ausgeschlossen. 
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Wettbewerb „Schulhaus Gestadeck“ Liestal

Kennwort: Spielraum				    Situation Mst 1:700

SpielraumWettbewerb Erweiterung Primarschule Gestadeck Liestal   I   Februar 2017
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Parkplätze

Situation 10 25 m0  1: 500 5

Raumnutzungskonzept / Statik Schnitt AA

Nordwestansicht

Lernlandschaft 4-6

Lernlandschaft 1-3

Klassenzimmer 4-6

Klassenzimmer 1-3

Turnhalle Mehrzwecksaal

Spezial- und Werkräume

Aula, Garderoben

SchullagerräumeTurnhalle

Luftraum, Galerie

Luftraum, Galerie

Denkmalpflege und Schulfreiräume

Das alte Schulhaus steht unter Denkmalschutz und hat unbestritten eine
hohe architektonische und vor allem auch ortsbauliche Qualität
verbunden mit seiner Sozialgeschichte. Gleichwohl fordert das
Programm für den Neubau soviel Nutzflächen, dass der Erhalt des mittig
im Areal liegenden historischen Gebäudes ergänzt um die
Neubauvolumen nur wenig verbleibende Freifläche zulässt. Diese
Restflächen erscheinen uns für ein vollständiges Schulumfeld nicht
ausreichend und den Kindern und ihrem Bewegungs- und Aufenthalts-
bedarf unangemessen. Diese Einschätzung hat uns dazu bewogen die
Aufgabe anders zu denken und den Abbruch des alten Schulhauses
vorzuschlagen, wenn denn an diesem Ort eine solche bauliche
Konzentration realisiert werden soll. Das neue Schulhaus liegt wieder
mittig im Areal, prägend an der Geländekante über der Landschaftsstufe.

Zum Baumbestand

Im Luftbild fällt der grosse Baumbestand sofort ins Auge und verlangt
nach einem respektvollen Umgang. Dieser Eindruck ändert sich bei
der Begehung: viele Bäume sind immer wieder und unsachgemäss
zurückgeschnitten worden. Im Fall der Platanen erfolgte der
Rückschnitt unschön und den Baum schädigend. Aus dieser
Ernüchterung heraus haben wir beschlossen mit dem Neubau des
Hauses auch eine neue und für die kommenden Jahrzehnte
nachhaltige Neubepflanzung vorzuschlagen: Föhren, Linden,
Hainbuchen, Ahorne und Vogelkirschen bilden gemischt gepflanzt die
beiden Baumhaine und schaffen eine lebendige und ganz eigene
Atmosphäre. Die gleichen Arten werden auch für die Neubestockung
der Böschung verwendet, zum Stadtdschungel verdichtet mit
Haselsträuchern, Stechpalmen und rankenden Waldreben.

Tagesstrukturen
Kindergarten
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Turnhalle / Multifunktionsraum

Turnhalle

Umkleideraum

Kindergarten

Werkhalle

Klassenzimmer

KlassenzimmerKlassenzimmer

Archiv

+15.90

Bibliothek

+11.50

+8.00

+4.00

+/-0.00

-4.00

-8.00

Klassenzimmer

Duschen

323

32
6

325.00 M.ü.M.

325.00 M.ü.M.

Spielwiese Spielbereich
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s 
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 k

 w
 e

 g

N
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 n
 n

 e
 n

 b
 o
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 e

 n
 w

 e
 g

Velounterstand
für 10 Velos

Velounterstand
für 10 Velos

Velobügel

40 Kickboards

Drehhocker

Sitzmauer

Natursteinpflaster

Baumhain
(Föhren, Linden,
Hainbuchen, Ahorne und
Vogelkirschen)

Sitzmauer

Zugang Spielwiese

Sand

Chaussierung

Naturstein-
pflaster

Baumhain
(Föhren, Linden,
Hainbuchen, Ahorne und
Vogelkirschen)

Wasserspiel

SitzmauerChaussierung

Einfriedungsmauer
H 100cm

Neubestockung der Böschung
Föhren, Linden, Hainbuchen,
Ahorne, Vogelkirschen mit Haselsträuchern,
Stechpalmen und Waldreben

Sitzmauer

Kanzel bestehend

Linde bestehend

Drehhocker bestehender
Brunnen versetzt

Asphalt

Drehhocker

37 Parkplätze
Schotterrasen

Drehhocker

Fussweg
neu

Fussweg
bestehend

Zugang Spielwiese

Sitzbänke

Sitzbänke

Sitzbänke

Pausenplatz/
Allwetterplatz

Spielbereich

5.2 Geräteraum

82

7.2 Gruppenraum

26.5

7.3 Kochstelle

17.5

7.1 Hauptraum Kindergarten

91.5

7.1 Hauptraum Kindergarten

91.5

7.3 Kochst

17.5

7.2 Gruppenraum

26.5

7.5 Garderobe

54

5.1 Turnhalle / Multifunktionsraum

448

7.4 Mat

8

4.6 Tagesstrukturen

147

6.1 gedeckte Pausenhalle

167.5

6.1 gedeckte Pausenhalle

98.5

4.12 Putzraum

5.2 G

4

4

4.6 TS

Luftraum

Luftraum

4.9 WC

17

4.8 WC

4.7

4.7

3

12.5

5.55.5

8.5

8

17

7.6
Ger

7.4
Mat

3

Erdgeschoss   1: 200 0 10 m1 5

Schnitt BB

A
A

BB
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4.2 Lehrerzimmer Vorbereitung

72

4.1 Lehrerzimmer Aufenthalt

72

4.5 Sitzungszimmer

40

3.5 Logopädie / Schulsoz.

40

2.4 Lager Holz

79.5

2.3 Werken Holz

68

2.3 Werken Holz Maschinenraum

68

2.2 Lager Textil

2.1 Werken Textil

68

2.1 Werken Textil

68

79.5

3.4 Musik / Grundkurs

72

3.4 Musik / Grundkurs

72

3.2 ISF & DAZ

40 40

3.2 ISF & DAZ

26.5

26.5

4.12 Putzraum

4.3 VerbrM

4.3 VerbrM

4.7

4.7

4

4

Luftraum Turnhalle / Multifunktionsraum

Galerie Turnhalle

8.5

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

82

1.2 Reserve / (Einführungsklasse EK)

82

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

54

3.3 Bibliothek

147

4.9 WC

4.8 WC

8.5

8.5

4.7 WC Lm / IV
7.5

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

72

1.1 Klassenzimmer

1.2 Reserve / Einführungsklasse EK

82

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

1.3 Gruppenarbeit

36

82

4.9 WC

4.8 WC

8.5

8.5

4.7 WC Lw / IV
7.5

17 m

17 m

17 m

17 m

EG

Brandschutz

21
 m

22 m 21
 m

18 m

21
 m

22 m21
 m

18 m

2.OG

Brandschutz

16 m

18 m

16 m

-1.UG

Brandschutz

-1.UG

Technik

2.OG

Technik

EG

Technik

  1: 200 0 10 m1 5

Brandschutzkonzept

2. Obergeschoss 3. Obergeschoss1. Obergeschoss

Nordostansicht

Gebäudetechnikkonzept

A
A

BB

A
A

BB

A
A

BB

Freiraum

Zwei Baumfelder fassen das Schulareal und bieten Spiel- und
Aufenthaltsbereiche am Rande des Pausenplatzes und der
Spielwiese. Sitzmäuerchen markieren Grenzen zwischen
unterschiedlichen Zonen, bieten aber auch Aufenthaltsmöglichkeiten,
bilden Rückzugsnischen, sind Spielanregung und gewähren
Sicherheit gegenüber Strassenbereichen und der abfallenden
Böschung. Das Schulareal ist offen und einladend gegenüber seinem
Umfeld. Dank einem neuen Fussweg wird die untere Stadtebene nicht
nur mit dem Pausenplatz sondern auch direkt mit dem grossen
Spielbereich im Baumhain am Nonnenbodenweg verbunden.

- robuste, ökologische und unterhaltsarme Materialien (RC-Beton,  
 Holz, Holz-Metallfenster geölt)
- einfaches, unterhaltsarmes, gut zugängliches Haustechnikkonzept,
 kurze Wege, klare Systemtrennung, 'so wenig wie möglich, so viel  
 wie notwendig'
- optimale Dämmung, aussenliegender Sonnenschutz, Wände und  
 Decken als Speichermasse für die natürliche Nachtauskühlung,  
 thermischer Komfort auch im Sommer 
- Anschluss an die Fernwärme EBL
- Minergie-P oder gleichwertig

Konstruktion, Nachhaltigkeit, Energie und Wirtschaftlichkeit

Der Ersatzneubau ist in einer ausgewogenen Kombination aus
traditioneller, massiver Bauweise der Böden und Wände und
vorfabrizierten Elementen der Stützen, Betonrippendecken und
Fassade geplant. Die Vorfabrikation ermöglicht eine schnelle und
kostenoptimierte Bauweise. Die Unterteilungen der Unterrichtsräume
werden nichttragend ausgebildet, was der Flexibilität gegenüber
Nutzungsänderungen Rechnung trägt.
- kompaktes Volumen mit einfacher, repetitiver Grundstruktur
-  klare Schichten mit konsequenter Trennung der Primär-,Sekundär-
 und Tertiärstruktur (keine Einlagen) 1.UG EG 2.OG 1.UG EG 2.OG
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